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Oer Weltkrieg.
Englische Fallstricke.

England und Frankreich haben nicht nur vorn, Kriegs¬
ausbruch an , sondern bereits mehrere Tage zuvor alle im
wehrpflichtigen Alter stehenden Deutschen und Oesterreicher
^gehalten und wo sie solche auf neutralen Schiffen vor-
lanben , zum Aussteigen gezwungen und verhaftet.

Eine nicht geringe Ueberraschung hat daher die plötzlich
aufgetauchte Meldung der „Times " hervorgerufen , England
wolle jetzt gestatten , daß (allerdings nicht mehr als je fünf-

deutsche oder österreichische Reservisten auf italienischen
Dampfer » heimgeführt werden dürften , ohne daß diese
Transporte von ihm behindert würben . Diese Mitteilung
scheint sich auch auf die Schiffe anderer Neutraler , nameut-
ich Hollands , zu beziehen.

Die deutschen Konsuln im Auslande haben bisher mit
^acht die deutschen Wehrpflichtigen gewarnt , das Risiko der
Umkehr auf neutralen Schiffen zu laufen , und vor kurzem
b die Nachricht durch die Zeitungen , daß allein in
^wertka mehr als eine halbe Million Deutscher und Oester-

sicher dem Wunsche, zu ihren Fahnen zu eilen , nicht cnt-
wreche« könnten . Jetzt aber sollen bereits zahlreiche Plätze
°uf Neutralen , namentlich holländischen Schiffen von Ge-

rllungslustigen belegt sein.
Wenn diese Nachricht Ser „Times " sich bewahrheiten

^Ee , {inntt ist es schwer verständlich , was die britische
^Sierung zu einem Entgegenkommen bestimmt haben

^Ute, bas titit ihrem bisherigen Verhalten in voll-
°wmenem Gegensätze stehen würde . An eine tatsächliche
" ^chführung dieser Erlaubnis vermögen wir zunächst nicht

"glauben . selbst wenn England sich ausdrücklich dazu ver-
! ' chten sollte, nachdem sein bisheriges Verhalten sich als
l" e ununterbrochene Kette von Verletzungen des Bölker-
kchts herausgestellt hat . ES bliebe demnach nur die An-

^ ^vwe übrig , daß England seine vielfachen Belästigungen
lickt ^ lbst Vergewaltigungen der Neutralen in ihrem pcin-
^ wen Eindruck avzuschwächen wünscht durch ein immerhin

wwränktes Entgegenkommen auf dem Gebiete des Per-
wucntransportes.

dlber auch diese Annahme will uns nicht recht ciuleuchten,
S» ^ weniger , als auch in England selber sich ein scharfer
r» ^ est gegen diese Maßnahme erhebt . Die „Morning
gj " ' der bekanntlich Herr Churchill schon lange auf die
^ ^ ven fällt , fordert den ersten Seclord auf , festzustellen,

eigentümlichen Befehl gegeben habe , welche
uik damit verfolgt werde : England wie seine Vcrbün-

^ign wünschten zu erfahren , wie dieses außerordentlich^
al  die britische Flotte erreicht habe,

ßg .^ wtschen den Zeilen dieser Aufforderung steht der Bcr-
tp ^ schrieben, deutscherseits sei mit Funkspruch ein Jrr-
Ann englischen Flotte hervorgerufen worden . Diese
and ist selbstverständlich kindisch. Uns scheint ein
öe crcr  Verdacht näher zu liegen , daß ein scheinbares Ent-
dess^^ '" wen zur Beruhigung der Neutralen fingiert wird,
Um " Ausführung aber durchaus nicht sichcrgestcllt ist.

^undsleute aber jenseits der Ozeane , die — von
ap ^' esmut brennend — bereit sind, sich neutralen Schiffen
scĥ " " ^ uuen und englischen Zusicherungen Glauben zu
Dich/ " ' wöchten wir an bas alte Wort des römischen
djx erinnern : Timeo danaos et dona ferentes (Fürchte

Ottßer auch, wenn sie Geschenke bringen ),
eine ^em gleichen Mißtrauen begrüßen wir aber auch
Uns °nöere  Meldung , die über Norwegen aus London zu

0ctnn 3t : es stände dem nichts im Wege , daß Schiffe
Am »° . ^ ^uder , mit Zucker von Deutschland nach
cinv»̂ ^^ " bestimmt , in englischen Häfen Bunkerkohlen

" ' vwen könnten.
Bundesrat hat bekanntlich die Ausfuhr von 880 000
deutschen Zuckers ins Ausland zugelasscu . Diese

indp/ . " crftört  sich als Fürsorge für die deutsche Zuckcr-
^ ^ tsckj' r. die mit ihr aufs engste verbundene Länd¬
erst d ê ohne Export schon in gewöhnlichen Zeiten,
in u, ® über im Kriege bei verringertem Jnlandskonsum,
ist nui ^^ ertbarcn Zuckermassen ersticken würde . England
®tcUtur ftÛ Zufuhr von deutschem Rohzucker und

uied angewiesen . Bleibt dieser Export aus , dann
(Fortsetzung auf der2. Seite.)

gartMtritte im MM>« Die Mk.
Großes Hauptquartier , 23. Okt ., vorm . (Amtl .)

Am - Nscr - Kanal  wurden gestern Erfolge er-
rungen.  Südlich Dixmuiden  sind unsere Truppe«
vorgegangen.

Westlich Lille  waren unsere Angriffe erfolgreich.
Wir setzten uns in den Besitz mehrer er Ort¬
schaften.

Ans der übrigen Front des Westhceres herrscht im

wesentlichen Rnhe . ^

Im Osten  wurden russische Angriffe  in der
Gegend westlich von Augnstow znrückgcschlagen
und dabei mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Vom südöstlichen Kriegsschauplatz  liege « « och
keine abschließenden Meldungen vor.

Oberste Heeresleitung.

N Mtfillr » .
Die guten Aussichten der Deutschen.

Turin , 28. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Der Militärkritiker der „Stampa " schreibt: Es steht

nun fest, daß die Engländer und Franzosen ihre Absicht der
Umgehung des rechten deutschen Flügels nicht mehr durch¬
führen können , daß dagegen aber die Deutschen ihre Ab¬
sicht, die Verbindungslinien ihres Heeres über Belgien zu
sichern, erreicht haben . Für den Ausgang der großen
Schlacht in Nordfrankreich ist die Erreichung dieses Zieles
durch die Deutschen von sehr großer Bedeutung . In der
Tat gehen ihre Verbindungslinien durch Belgien normal
vor sich, während sämtliche französischen Linien in Paris
einmünden müssen . Daraus ergibt sich der Schluß , daß die
Deutschen ihre Truppcnverschiebungcn von einem Punkt
zum anderen der großen Schlachtfront viel leichter und viel
sicherer bewerkstelligen können.

Die Entscheidung naht.
Genf . 23. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Der letzte französische Kriegsbericht , der in später Nacht
ansgegeben wurde , bereitet die öffentliche Meinung all¬
mählich ans eine Katastrophe  vor . Er spricht von furcht¬
baren Kämpfen zwischen der Meeresküste « ud La Bassöe,
die deutscherseits mit überlegenen Kräften
unternommen  wurden , schweigt aber über Er¬
folge.  Der Bericht erwähnt lediglich wichtige Positionen,
die von de« Verbündeten trotzdem behauptet wurden.

lieber Bordeaux wird den hiesigen Blättern gemeldet:
Der Fcstugskommandant von Calais  hat die polizei¬
liche und militärische Absperrung von Calais angcordnct.
Der Zivilbevölkerung wurde ein Frist von sechs Tagen
zum Verlasien von Calais gcacbcn.

' «-

Rotterdam , 23. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Hierher wird gemeldet , daß die Deutschen im Südwcsten

Belgiens eine gewaltige Macht ansammeln , um die Uebcr-
rcste der belgischen Armee in 'der Nähe des Flusses Äser
zu übcrrcnncn und den äußersten linken Flügel der Ver¬
bündeten zu durchbrechen . Mit der Unbekümmertheit , die
schon öfters die Bewunderung der Gegner erzwungen hat,
ziehen sie dafür sogar die Garnisonen der großen
Städte Belgiens  herbei. Daß die Truppen dabei die
Bahn benutzen konnten , war ein schöner Erfolg der Tätig¬
keit des Eisenbahnpersonals.

*
Rotterdam , 24. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Der ' Kriegskorrcspondent der Londoner „T i m c s"
schreibt, daß die Dörfer im Norden Frankreichs schwer zu
nehmen sind. Sie haben viel unter den Projektilen der
beiderseitigen Artillerie zu leiden . Die Defensivtruppen

können viele Vorteile haben , doch seien diese teuer zu er¬
kaufen . Man kann aus dem vorliegenden Bericht nicht mit
Bestimmtheit ersehen , ob es die Deutschen sind, die bei
Nicuport und Lille angreifen , oder die Verbündeten . Es
sei aber anzunchmen , daß die Deutschen im Nachteil seien.
— Der „N. Notterd . Cour ." sagt im Anschluß an den Be¬
richt der „Times " : Die britischen Blätter sprechen immer
nur von einem Zurückweichcn der Deutschen . Wir be¬
zweifeln die Nichtigkeit dieser Meldungen.
Auch geht cs nicht an , daß sie Truppen landen , wo sie wol¬
len . Wenn sie die Deutschen im Rücken angrcifen wollten,
müßten sie sich erst eine Lanbungsstclle erkämpfen , denn sie
haben keinen Seehafen , wo sie jetzt Truppen an Land setzen
könnten . Man könne nach dem letzten Bericht auch nicht
begreifen , ob die Engländer ihre Kriegsschiffe nur verwen¬
den, um die Deutschen in der Flanke zu beschießen, oder
ob sie schon eine Landung im Rücken der Deutschen ver¬
sucht haben . Düs Bombardement von Ostende sei noch
kein .Beweis einer direkten Landung . — Nach anderen Mel¬
dungen versuchten die Deutschen einen Angriff auf Lanayte
im Departement Pas de Calais , über besten Ausgang
nichts bekannt ist.

Ei« Bild aus Calais.
Amsterdam , 24. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Ein Mitarbeiter der „Daily News " beschreibt seine
Eindrücke in Calais wie folgt : Nur wenige Meilen land¬
einwärts wütet immerfort der große Kampf , und die Ver¬
hüllung aller Einzelheiten durch die wenigen , mageren
Worte einer offiziellen Mitteilung macht die Bedeutung
dieser Kämpfe noch größer . Am Dienstag war den ganzen
Tag über der Eisenbahnverkehr nach und von Calais völ¬
lig eingestellt . Warum , das wußte niemand . In einem
Atem hört man die entgegengesetzten Gerüchte . Die einen
sagen , die Deutschen kommen morgen oder übermorgen,
und die andern rufen wiederum : Wir haben sie schon aus
Frankreich fortgejaqt , wir haben gesiegt! — Inzwischen ist
die ganze Stadt besetzt durch Flüchtlinge aus Belgien . Es
ist ein nicht endender Strom von Leuten , die überall die
Straßen füllen . Sie schlafen in Ställen und Scheunen und
oft unter freiem Himmel oder auf Dampfern und Fischer¬
booten im Hafen . Allein schon im Hafen , wo Fischerboote
aus den verschiedensten Orten der französischen Küste ver¬
ankert sind, liegt jetzt eine Bevölkerung fast ebenso groß,
wie die Bevölkerung der ganzen Stadt in normalen Zei¬
ten . Familien in Lumpen gekleidet , ihren ärmlichen Haus¬
rat um sich herum , sieht man neben andern Familien in
günstigeren Verhältnisten , die gut gekleidet und gut genährt
sind. Gemeinsame Not hat sie znsammengcführt . Alle
diese Menschen warten , daß etwas geschehen soll: was , wis¬
sen sie nicht genau . Sie leben , wie in einem Traum und
können nicht glauben , daß das , was ihnen passiert , wirklich
wahr ist. Jeden Tag strömen hundert und Hunderte an den
Kais , wo sie, im Regen oder Sonnenschein , in traurigen,
stillen Gruppen zusammcnstehen und , geduldig warten , bis
ein englisches Schiff sic abholcn wird.

*

Amsterdam , 24. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Ein Mitarbeiter des „Tclegraaf " meldet : Der Kampf

in Westflandern dauert längs der ganzen Front fort , die
nördlich Rousselaere  anfängt , dann ungefähr
über Tbourout  läuft und an der Küste zwischen Ost-
endeundNieuportendet.

Am Donnerstag abend ist in Brüssel  wiederum e,n
großer Zug belgischer und englischer Ge¬
fangener  e i n g.e b r a cht worden . Die Engländer rie¬
fen den Einwohnern zu : „Berry well !" , was vielleicht be¬
deuten sollte, daß der Kampf für die Verbündeten gut stehe.
Auch kamen an demselben Abend in Brügge  lange Rei-
hen von Planwagen mit deutschen Verwundeten an . Die
Gemeindeverwaltung mußte für deren Unterkunft sorgen.
Als in den ösfentlichcn Gebäuden kein Platz mehr war,
mußten die Verwundeten in den Privathäusern unterge¬
bracht werden.

Als in Sluype  bei Ostende das Bombardement mit¬
tags anfing , war gerade Gottesdienst . Der Geistliche, der
gerade ans der Kanzel stand , versuchte , die Leute zu ve-
ruhigen . Das gelang insofern , als die Andächtigen ohne
Panik die Kirche verließen . Jetzt ist die Bevölkerung aus
dieser Gegend geflüchtet. *

Trübsal itt Paris.
Genf , 23. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die Stimmung in Paris wird nervös und trübselig,
weil die amtlichen Mitteilungen über den Stand der
Schlacht allzu lakonisch seien . Besonders wird beklagt , daß
hie kolossaleA'analfurche in ßeutschen Händen, fei. Der



Seite 2 _ _ -

Englische Fallstricke. I
(Fortsetzung von der 1. Seite .)

bedeutet Lies direkt eine ernste Verlegenheit für ein so
stark Tee und Marmeladen verbrauchendes^Land.

Wir fragen nun , welche Gewähr  ist geboten, daß
der zur Ausfuhr freigegcbene Zucker nicht unseren Fein¬
den zugute kommt,  den wir zur Not auch alS Nah¬
rungsmittel für Mensch und Vieh, wenn auch zu billigeren
Preisen , im Jnlande verwerten , schlimmstenfalls aber auf¬
stapeln und lombardieren könnten?

Amerika braucht unseren Rohzucker gar nicht . Der
Export dahin ist im Laufe der Jahre auf ein Minimum
zurückgegangen. Kuba, Java und andere Rohzucker̂ pro¬
duzierende Länder stehen zur Verfügung , um den Bedarf
der Vereinigten Staaten zu decken, soweit die eigene Rüben¬
zuckerproduktionnicht ausreicht.

Wenn daher die englische Regierung heute von einem
Transitverkehr des Zuckers von Deutschland nach Amerika
über englische Häsen  spricht und in Aussicht stellt,
diesen durch Kohlenbunkernng der Schiffe zu erleichtern,
so halten wir dies für einen ausgemachten Schwin-
d e l. England wird diese Ladungen wohl an sich zu brin¬
gen wissen; es braucht sie ja nur von den amerikanischen
Scheinempfängern zu kaufen.

Von diesen Zuckerladungen wird wenig oder gar nichts
die amerikanischenHäfen sehen, England aber wird sich ins
Fäustchen lachen, da es von einer sehr schweren
Sorge,  man möchte beinahe sagen Katastrophe  be¬
freit würde.

sje

Angesichts des neuerdings in England gezeigten Eifers,
die wehrpflichtigen Deutschen festzunehmen . und in _ dre
Konzentrationslager zu bringen , darf man die freundlichen
Töne, die es gegenüber den Wehrpflichtigen in Ueberiee
anschlägt, tvohl ein Sirenenlocken nennen. Es scheint da
eine der größten Gaunereien im Werke zu sein, die die
Welt je gesehen. Man darf überzeugt sein, daß auch nicht
einer dieser Deutschen Deutschland erreichen würde, sie
würden sich in den englischen Gefangenenlagern wieder¬
finden. Es ist doch einfach lächerlich, einem zuzumuten, man
solle an eine besondere Milde gegen die wehrpflichtigen
Ileberscedeutschen glauben, während in England Massen¬
verhaftungen stattfinöen. Wolffs Büro meldet aus Lon¬
don,  daß die Polizei dort am Donnerstag 120 Deutsche
und Oesterreicher verhaftet und sie in das Militärlager ge¬
bracht hat. In Brighton  fordert die Polizei die an¬
wesenden Deutschen und Oesterreicher auf, die Stadt bin¬
nen einiger Tage zu verlassen. Infolge der Campagne
der Jingopresse hat eine große Anzahl bekannter Hotels
alle deutschen und österreichischen Angestellten ent¬
lassen, darunter den Stellvertreter und Geschäftsführer
des H o t e l s C a r l t o n. In der „Frkft . Ztg." wird sogar
gesagt daß „Tausende" verhaftet seien. Man glaubt, daß
sich die Maßregel auf alle Männer im Alter von 17 bis
45 Jahren erstrecke. In Manchester  wurden die Ver¬
haftungen mit großer Strenge durchgesührt. Die Zahl der
dort Festgenommenen beträgt einige Hundert , die der Fest-
genvmmencn im ganzen Lande beläuft sich auf Tausende.
Am späten Nachmittag operierte eine kleine Armee von Ge-
hcimpolizisten in der Innenstadt von Manchester, die bis
Leute direkt von den Geschäften weg verhaftete, was natur¬
gemäß große Sensation erregte, denn die meisten dieser
Leute waren bekannte Persönlichkeiten. Mancher hervor¬
ragende Mann der Handelswelt wurde von den Verfügun¬
gen der Regierung betroffen, so große Aktienbesitzerund
Leiter wichtiger Unternehmungen . Man nahm die Verhaf¬
tungen gegen Abend vor, da die Polizei nach Möglichkeit
Aufsehen vermeiden wollte. Bei keiner der Verhaftungen
wurde der Polizei Widerstand entgegengesetzt. Eine große
Anzahl der Verhaftungen wurde durch die Acomanrn und
durch die Polizei von Reaöing vorgenommen. Alle Häuser
wurden durchsucht, von denen bekannt war , daß fie von
Deutschen gemietet waren oder Deutschen gehörten.
Das offiziöse englische Telegraphenbüro sucht die scharfen
Maßregeln gegen Deutsche damit zu begründen, daß unter
b̂ ibelg ^ eî Mchtl^ gen̂ i^^ entscĥ Svione^ racĥ ng-̂

Ärwd um den Kochbrunnen.
Die Hausfrauen klagen jetzt unaufhörlich über die

hohen Lebens mittelpreise.  Linsen , Erbsen und
Bohnen sind kaum noch zu bezahlen, auch die Eier werden
täglich teurer , so daß es in der Jetztzeit ein fefir etntrüg-
icheS Geschäft wäre, könnte man die Kunst des Eierlegens
erlernen . Ach, noch viele Materialien ließen sich hier an¬
führen, die jetzt langsam, aber stetig im Preise steigen.
Ueber das steigen des Barometers freut sich wohl jeder,
über das Steigen der Lebensmittelpreisc aber sicher keiner.
Aber auch mit einer Anzahl anderer Dinge , wie z. B.
mit dem Petroleum,  gehts zurzeit recht knapp her
und die Haicssrauen müssen froh sein, ivenn sie beim
Krämer wenigstens Yd Liter Petroleum für Geld und gute
Worte erhalten . Daß auch der Petroleumspreis in die
Höhe gegangen ist, wird jedem einleuchten, der auf dieses
Leuchtmittel angewiesen ist. Deutschland ist leider nur zu
einem ganz geringen Teile imstande, den eigcneu-'Bcdarf
an Petroleum zu decken und deshalb auf das Ausland an¬
gewiesen, besonders auf Amerika, woher eben durch den
Krieg der Bezug recht erschwert ist. Die Oelgcwinnungs-
siätten und Raffinieren in Galizien sind ja unter .den dort
wieder vertriebenen Russen zum Glück unbeschädigt ge¬
blieben, hingegen wird die brutale Secgewalt der Eng¬
länder vorläufig noch die Zufuhren amerikanischen Leucht¬
öls empfindlich beeinträchtigen. Man muß sich eben so gut
oder schlecht als möglich mit wenig Petroleum behelfen und
sparsamer mit dem Verbrauch dieses jetzt erst so recht
geschätzten Brennstoffes umgehen. Vesser daran sind ja jetzt
diejenigen, die sich Gas - oder elektrisches Licht leisten
können. Doch auch dieser momentane Petroleummangel ist
nur eine vorübergehende Erscheinung, die man ohne
Murren hinnehmen muß — auch ein Kriegsopfer!

Kriegsopfer  sind wohl jedem Menschen aufer¬
legt und wenn gar der eine oder der andere verdrießlich
werden will über eine Unbequemlichkeit oder Einschrän¬
kung, die er in dieser Zeit sich auferlegen muß, so soll man
nur auf unsere „Heimgesandten", auf unsere Verwundeten
sehen, die so ruhig und ergeben, ja man kann wohl sagen,
stolz das tragen , was ihnen der Krieg auferlegt hat. Man
wird wohl selten einen unserer verwundeten Soldaten
klagen hören über die Verwundung , die er auf dem
Schlachtfeld sich geholt hat, und sie alle haben nur den
einen Wunsch, bald wieder mittun zu können. Interessant
und überraschend ist, daß die Verwundeten , mit denen ich
mich dieser Tage in ein Gespräch einließ, das Leben in den
Schützengräben in den hellsten Farben schildern. Es war
so nervenerregend , daß sie sich jetzt langweilten — so ,ae-

Wiesbadener Neueste Nachrichten
land geschmuggelt hätten. Angenommen, die Sache ver¬
hielte sich so (was wir aber sehr bezweifeln), so wäre das
doch kein Grund , die seit Jahren in England angesehenen
gewerbetätigen Deutschen zu verhaften und in die berüch¬
tigten Konzentrationslager zu bringen , von wo selten ecn
Mensch so gesund wiedcrkehrt, wie er hineinaekommen ist
— wenn er überhaupt  noch einmal wiederkehrt. Wenn
es nun aber der englischen Regierung beliebt, so barbarische
Maßregeln gegen unsere Landsleute zu ergreifen, so möge
denn auch in Deutschland Gleiches mit Gleichem vergolten
werden. Es gibt hier so unendlich viel Engländer , die frei
und unbeaufsichtigt sich bewegen, daß es gar kein Wunder
ist, wenn die Klagen über Spionage immer lauter werden.
Von Wiesbaden aus darf sogar ein Engländer unter dem
Schutze des Roten Kreuzes mit Liebesgaben bis in die
Kampffront fahren. Von Wiesbaden aus werden von ge¬
wissenlosen Korrespondenten geflissentlich Nachrichten in
die Zeitungen geschoben, daß gewisse Angehörige mit uity
tm Kriege befindlicher Nationen des Landes verwiesen
seien, während jeder, der Augen hat. sie noch täglich auf der
Wilhelmstraße promenieren sehen kann. Das dürfte nun¬
mehr aber wohl endlich aufhören. Wir bitten die Regierung,
jetzt reinen Tisch zu machen. .

Ei« toller Artellsspruch.
Rechtsbeugung in Englands

Rotterdam, 24. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Die Verhafteten, welche die deutschfeindlichen Aus¬

schreitungen in der Londoner Vorstadt Deptford begingen,
wurden freigesprochen. In dem Urteilsspruch wurde, wie
aus London telegraphiert wird, ausgeführt , daß die Kriegs¬
führung Deutschlands die Gemüter sehr überreizt habe.❖

Man erkennt hieraus , wie verwirrend und verhetzend
die Lügennachrichtcn der englischen Presse gewirkt haben.
Selbst die englischen Richter sind dadurch derart befangen,
daß sic nicht mehr Recht von Unrecht unterscheiden können.
Sie sprechen Leute frei , die Aufruhr  begehen , frem-
d es (allerdings deutsches ) Eigentum zerstören
und rauben.  Und warum ? Weil die Kriegssührung
Deutschlands die englischen Gemüter überreizt  habe.
Solche Richter würden unter diesen Gesichtspunkten auch
die Meuchelmörder fr ei sprechen,  die in Belgien
hinterrücks auf deutsche Soldaten , Sanitätspersonal und
Zivilisten schießen. Und die Gemeinheit englischer
Offiziere,  die ihren Truppen befehlen, im Gefecht die
Hände Hoch zu halten (das Zeichen der Ergebung),
um die Deutschen heranzulocken, diesen aber, wenn sie
nahe genug sind, ein mörderisches Feuer entgegenzusenden,
würden solchen Richtern wohl gar als ein lobenswertes
patriotisches Verhalten erscheinen. Die Lügen der engli¬
schen Presse haben eine geistige Seuche über England ge¬
bracht, wie sie sie vorher über Belgien gebracht haben.
Die Verantwortung für die Folgen muß über diejenigen
kommen, die solche Lügen ersonnen und zugelassen haben,
also über die englische Regierung und über die englische
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halten haben, wonach sie am Monatsende nach Pas

Sie zmiillm öes simMA»Wwimlles.
Bordeaux , 24. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Die Zeichnungen auf die Scheine der Landesverteidi¬
gung in Frankreich, die am 15. September eröffnet worden
ist, haben bis einschließlich den 10. Oktober einen Gesamt¬
betrag von rund 300 Millionen Fr cs. ergeben. Ebenst wie
die französischen Eisenbahngesellschaftenmit der Ausgabe
ihrer Schuldverschreibungen ein Geschäft betreiben, hanocir
es sich auch hier um ein fortlaufendes Geschäft der Regie¬
rung zu einem Zinsfüße von 5 Prozent , womit man di
kleinen Sparer anzulocken gedenkt. Von den 300 Millionen
Zeichnungen entfallen auf die 3 und 6 Monate fottfenöe
Stücke je rund die Hälfte, nämlich 148 bezw. 152 Millionen.

Mehr wie alle bisherigen Berichte über die Finanz¬
krisis in Paris zeugt dies klägliche Ergebnis von der Zer¬
rüttung des einst die Welt beherrschenden franzo,lickst»
Kapitalmarktes ; und seit 43 Jahren ist es jetzt — von vor¬
übergehenden Vankkrachen, „Panama " usw. abgesehen r“
-um ersten Male , daß im Wettbewerb einer Staatsanleihe
um die Liebe der Sparer Deutschland einen löfachen Sieg
über seinen westlichen Nachbar davonträgt . Dieser gar ni» l
hoch genug zu bewertende Erfolg unserer ^ inanzwirtichast
gegenüber dem Fiasko der Franzosen darf als der wirt¬
schaftliche Vorläufer des endgiltigen Ausganges im Ringen

Mneuelt?Itioleitnfieeiit der„Mstufie".
13 englische Handelsdampfer versenkt.

London 23. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) '
Das Rcntersche Bureau meldet aus Las Palmas:

Der deutsche Dampfer „Crcfeld" lies in Teneriffa  mit
den Mannschaften von 18 britischen Dampfern an Bord
ein, die der deutsche Kreuzer „Karlsruhe " in der Atlantik
versenkt hat. Die Gesamttonnage der versenkten Dampfet
beläuft sich anf 60 000 Tonnen.

40 Hinnen Sinnen aneinM die„Men".
Rotterdam, 24. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Einer Depesche aus Colombo zufolge hat der Kreuzet
„Emden" der englischen Kaufsahrteischiffahrt bisher eine»
Gesamtschaden von 40 Millionen Mark zugesügt. Englischt
Blätter bezeichnen das Schiff als den „Dewett des Meeres".

Berlin . 23. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Nach einer dem „B . T." über Rotterdam zugegangene»

Meldung hat der deutsche Kreuzer „Emden" außer den be¬
reits gemeldeten Schiffen noch den neuen Dampfer „Sieg-
bert" versenkt. „

Eine Reutermcldung besagt, das Auftreten der „Emden
müsse, obwohl cs hinderlich sei, in England doch eine ge¬
wisse Bewunderung erzeugen, besonders, da der Kapitü»-
dessen Tapferkeit und Unverzagtheit sich genügend erwiese»
habe, in allen Fällen menschlich und ritterlich gehandelt
habe. Inzwischen sei die Zeit zu wirksamen Maß¬
nahmen gegen die „Emden " gekommen.

Presse.

Trübsal in Paris.
(Fortsetzung von der 1. Seite .)

sogenannte Grand Canal du Nord ist 95 Kilometer lang.
Die deutschen Truppen können dort in guter Deckung Vor¬
gehen.

AmMie Snuüungsnetiuie.
Christiania , 24. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Paris wird vom 23. Oktober gemeldet: „Le Petit
Lournal " hat aus Bordeaux erfahren, daß man dort wissen
will, daß der Zusammentritt des französischenParlaments
nicht in Bordeaux  stattfinüen wird. Die Beamten des
Parlaments und des Senats sollen letzt die Mitteilung er-

zur Menluna den Snmnfern„©litte".
Haag. 24. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus London wird über die am Montag erfolgte Ver¬
nichtung des Dampfers „Glitre " gemeldet: Das Unterst^
boot „Ü. 17" befahl der „Glitre ", zu halten. 5 Mann ginge»
darauf an Bord des Dampfers , befahlen, die engl:,«
Flagge herunterzuholen und die Rettungsboote ausz»
setzen. Der Kapitän durfte nur die SchiffSpapiere mit ncv
men. Die Rettungsboote mit der Mannschaft des Danst,
fers wurde ins Schlepptau genommen. 3 Mann des „U. 1-
durchsuchten die „Glitre " und brachten sie dann zum sinke »-
—In England machte die Durchsuchung des Dampfers eine»
peinlichen Eindruck. (Es ist bezeichnend, daß die Dur « !
such un  g des Dampfers den Engländern peinlicher ist, aw
die Versenkung. Was mögen die Deutschen da wohl ge
funöcn haben? Schriftl .) _

wöhnt hatten sie sich an diese Spannung . Unsere Braven
wissen auch da stets den Humor aufrecht zu erhalten , lelost
wenn ihnen die Geschosse um die Ohren pfeifen, Nur
Tabak — Tabak mußten sie haben! Auch während des
Feuers rauchten sie unentwegt weiter . Einmal geschah cs,
daß, wie zwei Soldaten sich die Zigarren gegenieitlg an¬
zündeten, ein Geschoß heransauste und beide Zigarren zer¬
störte, ohne den Männern selbst einen Schaden zuzufugen.
Von den Verwundungen , die unsere wackeren Krieger in
den Schützengräben erhalten , entfallen nach ihren Berichten
etwa neun Zehntel auf die Arme. Zunächst darum , weil
die Arme stark ausgesetzt sind; dann aber auch, und das ist
merkenswert, , aus dem Grunde , weil unsere Soldaten der
Bequemlichkeit halber oft die Aermel der Uniform aus-
krempeln. Dann kommt das weiße Unterzeug -ium Vor¬
schein und gibt den aufmerksamen feindlichen schützen
einen Zielpunkt . Es soll daher in Zukunft auch nach Mög¬
lichkeit feldgraues Unterzeug zur Verwendung kommen. ^

Daß sich unsere Verwundeten die Langeweile oftmals
durch den Besuch der Theater oder der Kinos zu vertreiben
suchen, nimmt nicht weiter wunder und gerade das Krno
ist eine Stätte , die jetzt viel mit beitragen kann zur patri¬
otischen Begeisterung und auch den Kriegern S^ nen vor-
führcn soll, die sich auf die große Zeit von 1813, 18-0/71
oder noch besser auf die Jetztzeit beziehen. Aber gerade die
Wahl der Bilderfolge läßt bei manchem Kino zu wünschen
übrig . Wir brauchen Kriegskinos  und wollen keine
phantastischen und sichtlich unmöglichen Extravaganzen
vorgesetzt erhalten . Kürzlich besuchte ich ein Kino, aller¬
dings in einer Nachbarstadt Wiesbadens . Irgend eine Bur¬
leske zappelt über die Leinwand. Eine tolle Flucht über
die Dächer, über Telcgraphendrühte und Eisenbahuzüge.
Ein Mann steckt sich in die Kleider einer Frau und trervt
die heftigsten Filmkapriolcn . Kein Mensch lacht. Die Feto-
grauen im Publikum gähnen. Ein Reservemann sagt zu
seiner alten Mutter : „Nee, Mutter , das war nischt! Sone
Sachen sind nischt für unsere ernste Zeit !" Und die Mutter
nickt. Da begann das Kriegsdrama . „In Feindesland.
Offiziere, die tapfer den Degen schwingen. Patrouillen , oce
mit anfgepflanztem Seitengewehr finstere Wälderabiucyen.
Verwundete, die sich auf Händen und Füßen ut.rrhseiig zum
Generalstab in der Scheune schleppen und wichtige .. cet-
öungen überbringcn . Biwak auf der Dorfstraße, -ver
brave Landwehrmann und das kleine Franzosenkino, das
auf seinen Knieen reitet . Franktireurs , die aus heimlichen
Schluvfwinkeln Wasser holen. Ueberfall, Gefecht, zehn tote
deutsche Soldaten . Blutige Vergeltung an .der Mauer.
Pulveröampf und Rauch. Alles gestellt natürlich, -o» 1»
Teil nicht übel. Man darf mit leidlich ruhigem ästhetischen

Gewissen zuschaucn. Deutsches Fabrikat selbstverständliK-
Die Herren Pathä Freies mit dem krähenden gallische''
Hahn auf den Filmründern sind abgetan. Alles wäre g»h
wenn nicht auch bei diesem Film der unerträgliche Kust>
wäre. Durch die Kriegsbilder zieht sich eine schrecklich st»
timentale, schlecht und geschmacklos erlogene Licbesgeschlast-
Der Hauptheld, ein Leutnant , verliebt sich in Feindeslai
in eine Französin . Verlobung unterm Knattern der G
schütze. Und bei Friedensschluß eine rührsame, geme'w
same Reise ins deutsche Elternhaus . — Aber auch das
nichts für unsere Soldaten , weil so viel Unwahrscheinliche
damit verknüpft war . Zum echten und beklemmende
Kriegstheatcr aber wurde das Kino, als der Wochcnberil»
kam. Als die harte Wirklichkeit alle kläglich ertüftei«
Flimmerkriegsöramatik in die Winde jagte. . Zerschösse»
Dörfer in Ostpreußen, Speisung der Vertriebenen »
Geflüchteten, erbeutete Kanonen und Maschinengewehr1
Es wurden ja alles nur Dokumente von den Rändern de
Schlachtfelder, aber man spürte aus den bewegten Bilde ' '
sah in den Gesichtern der Menschen die große, erschüttern
Not und all unsere Gedanken waren mit einem Male >
Liebe und Dank bei unseren tapferen Soldaten draußen '
Feld. Und wir vergaßen, wo wir waren . Der Ra»'
weitete sich. . . ungeheuere Felder taten sich auf . . . »
sahen die weißen Wolken über den Geschützen und die »
endlichen Ketten der Soldaten , die den Feind belaucr
aufspringen und sich niederwersen . . . wir hören sie st»ö
. . . wir sahen sie stürzen . . . ein grenzenloser JawNst
stieg zum Himmel auf, aber auch ein grenzenloser Jaw « .
aus todverachtenden Heldenseelen . . . Ja , das sind Bu ' „
die einem ans Herz packen, die wir sehen wollen und »
Kinos, nicht zuletzt die in unserer Stadt , sollten jetzt «» a
Firlefanz wegfallen lassen, Szenen aus der großen di
und Bildern aus den Kriegslagen von 1014 den VorZ»
geben, dann werden auch ihre Kassen sich füllen.

Ueberhaupt unsere Krieger ! Humor verläßt sie '
trotz all der Strapazen , Mühen und Unbequemlichkeit^
die ein Krieg nun einmal mit sich bringt . Sogar die we»'st
freie Zeit , die ihnen vergönnt ist, füllen sie nutzbringe'
aus . So haben z. B. in dem französischenOrt VouSst
einige sächsische Landsturmleute, Jünger der edlen D" ,
druckkunst, sich einer verlassenen Vuchdruckerei erbal»§
Da Meister und Geselle vor den anrückcnden Deutschen»
Kunsttempel schnöde verlassen hatten, so stellten die Jü »»„
Gutenbergs das Gewehr in die Ecke, griffen freudig
Winkelhaken, gründeten die „Landsturmfirma Berg .
Rauch, Vogt & Ludwig, sämtlich aus Leipzig" und Ist»
als Erzeugnis ihrer schwarzen Kunst eine Zeitung e'|

1 stehen, den „Landsturm", den sie mit Recht als „Eins'»
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Auf eine Mine gestoßen.
London. 28. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Der Dampfer „Cormoran " ist auf eine Mine gestoßen
sind gesunken. Die Mannschaft wurde in Lowestaft gelandet.

Die englische Flotte.
Haag, 24. Okt. (Tel . Ctr . ©ln .)

Die englische Regierung veröffentlicht jetzt die amtli¬
chen Telegramme über die Kämpfe der britischen Kreuzer,
-̂orpedojäger und Tauchboote in den Gewässern Helgolands

am 28. August. Nach einer Beschreibung der „bewunde¬
rungswürdigen " Manöver , durch die den großen englischen
Kriegsschiffen die Vernichtung der 3 kleinen deutschen Kreu-
»er gelang, enthüllt die Admiralität die Tatsache, daß 3
Tage nach der Kriegserklärung 2 englische Tauchboote in
der Helgoländer Bucht waren und rekognoszierten, und
aatz sie wertvolle Nachrichten zurückbrachtcn.

Die Uebersetzung des Expeditionsheeres nach Frank¬
reich war durch eine Flottille von 2 Torpedojägeru und 8
Tauchbooten geschützt worden, sodaß jede Möglichkeit deut¬
scher Störungen ausgeschlossen war.

tet seien, wird jetzt durch folgendes Telegramm der
„Frkft. Ztg." bestätigt:

Stockholm, 28. Okt. lPriv .-Tel., Ctr. Bln .) An der nor¬
wegischen Süöküste werden Anzeichen fremder Seestreit¬
kräfte beobachtet. Ueber dem Ekesunö kreuzte ein unbe¬
kannter Hydroplan, in der Bucht von Jaederen wurden
zwei oder drei fremde Unterseeboote gesichtet.

StettS AM UW WM.
London, 28. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

. Die „Morning Post" setzt ihre Angriffe auf Churchill
>ort und schreibt:

. Es ist bemerkenswert, daß, während die Nation gegen¬
wärtig Vertrauen zum Kriegsamt hat, überall schwere
Zweifel über die Zusammensetzung des AdmiralitätSkolle-
Siums geäußert werden. Weder der erste Lord, noch der erste
Seelord, noch die Verbindung beider überzeugen die
Nation, daß die allerbesten Talente die Flotte leiten, -vre
Negierung scheint entschlossen zu sein, sich der Gefahr aus-
Metzen, einen Zivilisten — der sich in Angelegenheiten,
urr - ie er nicht zuständig ist, einmischt — als Chef
Ressorts beizubehalten. Die Negierung setzt sich dabei einer
whr großen Gefahr aus , da die deutsche Mariwe von
Admiralen geführt wird , die ihr ganzes Leben dem Stu¬
dium des Seekrieges gewidmet haben, und die die besten
Kräfte sind, die Deutschland auf diesem Gebiete aufwerse.
Wenn ein nichtfachmännischer Politiker an der Spitze der
Admiralität bleibt, so sollten die besten, nicht in entern
aktiven Kommando befindlichen Männer zu SeclordS ge¬
wacht werden. Dieses Kollegium sollte seine Amtspflichten
rhne Einmischung des ersten Lords ausübcn können.

- Wenn Churchill in der Admiralität bleibt, kann er end¬
gültig auf sein eigenes Ressort beschränkt werden. Seine
Macht, über den Kopf des Kollegiums Entscheidungen zu
treffen, würde aufhörcn, und es würde ihm unmöglich lein,
°hnc die Genehmignng des Kollegiums Marinetruppen in
Militärische Operationen zu stürzen. Ein solcher Skandal,
wie die Benutzung einer Brigade Rekruten , die noch nie
ein Gewehr abgefeuert haben, ohne Artillerieunterstützung
argen den stärksten BelagerunqSpark Europas , wäre dann
unmöglich, und das öffentliche Vertrauen würde völlig
wiederhergestelltwerden.

Es möge hierbei ein Druckfehler berichtigt werden, der
sich in die Drahtitachricht .„Ein geheimnisvolles
Seegefecht" (Ausgabe von Donnerstag abend) einge¬
schlichen hatte. Es sollte natürlich nicht heißen, daß dänische
Unterseeboote in Helsingförs stationiert seien, sondern in
H e l si n g o e r am Nordostcnde der dänischen Insel Seeland.
Die Ortsbezeichnung ging übrigens aus der ganzen Mit¬
teilung klar hervor. _

Zur Besserung der Zustände in  Belgien.

fangen  nnd erbeuteten 1 Fahne, sowie 18 Maschinenge»
wehre.
Untergang eines österreichischen Flußmonitors.

Bei Rückkehr von einer erfolgreichenAktion an der
Save  stieß unser Flnhmonitor „Teiner " ans eine
seindlicheMine  und sank. Von der Besatzung werde«
38 Mann vermißt, die übrigen konnten gerettet werden.

Der stellvertretende Chef des Gcneralstabs.
von Hoefer,  Generalmajor.

Rotterdam, 23. Okt. (Tel . Ctr . Fft .)
Kardinal Mercier hatte mit dem Generalgouverneur

von der Goltz eine wichtige Unterredung über den besten
Weg, die Zustände in Belgien zu bessern.

Leman oder Lehwarm.
Berlin , 23. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Dem „B . T." wird aus Halle a. d. S . gemeldet: Der
Saale -Zeitung " zufolge finden Ermittlungen darüber statt,

ob der in Magdeburg 'internierte Kommandant von Lüttich,
General Leman, identisch ist mit einem nach 1870 desertier¬
ten Feldwebel Heinrich Lehmann au» Herzberg im ^ egirk
Merseburg. Ein wachehabender Soldat , der zu jener
Familie Lehmann gehört, äußerte infolge einer außer¬
ordentlichen Aehnlichkeit Lemans diese Vermutung , der
jetzt die Behörde nnchgeht.

Das kanadische Hilfskorps.
Ncw-Aork, 23. Okt. (Tel. Ctr. Frks.)

Ein hier eingctroffener Deutscher erklärt , daß bisher
^°w kanadischen Hilfskorps nur 13 000 Mann nach England
^gegangen sind. Die Mehrzahl davon seien Engländer,

französischen Kanadier haben nur 4M Mann gestellt.

M FMWMellt.
Berlin . 23. Okt. (Amtlich.)

„ Der kaiserliche Gesandte in Kopenhagen, Vrockdorff.
wurde beauftragt , der dänischen Regierung mitzuteilen:
7 i ' e sofort angestelltcn Feststellungen haben ergeben , daßOie om io 0 iir 1v nockimittaas, auf das dänischeam 19. Oktober, 2.36 Uhr nachmittags, auf daS dänische
Unterseeboot „Havmand" abgcfeuerten Torpedoschüsse' ^" ce,ecvoot „.yavmano aogeseuerieu
5,' cht von einem deutschen Fahrzeug  abgegeben
worden sind.
. Wir hatten bereits mitgeteilt , daß an amtlicher Stelle
°ns Jnfragekommen eines deutschen FahrzI“” <in,ragekommen eines oeimcyen Fahrzeuges in Abrede
xZtellt wurde. Unsere wettere Mitteilung , daß an drr Süd-
jUite Normoooi,?. fremde n-lieaer und Unterseeboote beobach-

^utsches Militär -Wochenblatt auf Frankreichs Flur " Ve¬
rein . Im Anzeigenteil dieser recht hübsch ausgestattetenUm Anzeigentett cneier rccyi yuoiw
nnd auch humorvoll gehaltenen Zeitung fällt u. a. folgende

^ichäftsempfehlung in die Augen:

Buchdruckerei-G.m.b.ü
mit Hand- und Fussbetrieb

rue Chancy VOUZiGFS rue Chancy
Herstellung der Wodiensdirift „Der Land¬
sturm“, unter sdimierigen Verhaeltnissen.

Anfertigung von Massenauflagen deutscher
Siegesbotschaften und aller Drucksachenfuer

den Armeebedarf
Spezialität: Geschmackvolle Offerten fuer

Zigarren, Delikatessen usw. usw.
(Die Druckerei garantiert fuer riesigen Ab¬
satz dieser Artikel, wenn vorher ein Muster
eingesandt und der Preis verschwiegen wird.)
„L’Impartial de Vouziers“hat sein Erscheinen
durch Herausgabe der Wochenschrift „Der
Landsturm“ entgegenkommenderweise ein¬

gestellt.

Un̂ uch der sonstige Inhalt der Nummer , deren „erster
to irs ^tzter Jahrgang " angezeigt wird , gibt ein herrlichesuo  von Spvm Sam «limnr . iVrUu; dem guten Geiste und dem trefflichen Humor, der
ha1' Landsturm beseelt. So sind nun die „deutschen Bar-

MM in Mite*.
Wien, 24. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Der belgische Staat hat, wie ein Privattelegramm dem
„B. T." meldet, die amtlichen Zahlungen nnd namentlich
die Zahlung sür die Coupons der Staatsschulden eingestellt.

Die deutsche Regierung läßt vom 1. Oktober ab die
belgischen Staatsstcucrn für ihre Rechnnng cinziehen.

Landsturm beseelt. So sind nun die „oeuriwen « ar-
vor„„! Würden die Russen oder Franzosen tu einer leer
- rsefundenen Druckerei in Deutschland auch so triedlich
auks!^ , sich ebenso nutzbringend und ihre Kameraden

witernd betätigen? Ich glaub's nicht.
Hans Dampf.

Die Besetzung von Czernowitz.
Wien, 23. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Blättermeldungcn aus Czernowitz besagen: Unsere
Truppen wurden von der Bevölkerung mit Jubel empfan¬
gen. Die Soldaten wurden im Triumph in die Stadt ge¬
leitet. Der Abzug der Russen ging so rasch vor sich, daß in
der Stadt kein erheblicher Schaden angerichtet wurde.

Sandomir erobert.
Wien, 23. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Die österreichisch-ungarischen Truppen, die siegreich von
Rozwadow über den San längs des rechten WeichsclnscrS
nördlich vorgcgangen waren, haben — wie ein aus San^
domir in Krakau eingctroffenerPole der „Nowa Neforma
mittcilt — Sandomir eingenommen,  das von den
Ruffen schleunigst geräumt wurde. Die Stadt war ganz
leer und glich einem Friedhof, durch den eine Tatarenhorde
gezogen ist. Die Zivilbevölkerung hatte Sandomir schon
früher verlaßen. Die rnssische Kavallerie hatte sich in den
Kirchen gelagert, die durch Stroh und Pscrdemist ver¬
unreinigt wurden. Aus den Bänken waren improvisierte
Fnttertröge für die Pferde gemacht worden. Das Innere
der ihrer Bilder vcranbten Kirchen mit dem zerstörte«
Altar bietet einen grauenerregendenAnblick. Als unsere
Truppen heranrückten, flohen die Rnssen in Unordnung
über den San.

in Bels» Allten in Mart feßoeWten.
Rotterdam. 24. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der N Rvtterd . Cour ." erfährt von zuverlasstger
Seite , daß die Zahl der Internierten , die durch Terneuzcn
geführt wurden, bis zum 21. Oktober 8ö 603 betrug , dar¬
unter 360 Offiziere. Außerdem seien bekanntlich etwa
10 000 an der Grenze von Brabant interniert , und gestern
und heute seien weitere große Truppentransporte durch
Terneuzen geführt worden, sodaß mau die Zahl der In
ternierten auf etwa 80 000 schätzen kann.

Der „Staatscourant " gab gestern Abend die Entlasiung
des Finanzministers Bertling bekannt. An seine Stelle
trat der bisherige Ackerbauminister -rreub.

«Wer SstmewM Mwm A.Moder.
Wien, 23. Okt. (Nichtamtl. Wolss-Tel.)

Heftiger Kampf am San.
Für Oesterreich-Ungarn amtlich wird verlautbart.

Während gestern in der Schlacht von Przcmysl  haupt¬
sächlich unsere gegen den feindlichen Stützpunkt entsandte
schwere Artillerie das Wort hatte, tobt heute ein heftiger
Kampf am unteren San,  wo wir den Gegner an meh¬
reren Punkten auf das westliche Ufer übergehen ließen, um
ihn anzngreisen nnd schlagen zn können. Die übergehende«
russischen Kräfte sind bereits über den Fluß gepreßt.

4690 Ruffen gefangen.
Bei Zorzecze machten wir 1000 Gefangene.  Teile

unseres Heeres vor Jwangorod schlugen 2 feind¬
liche Divisionen , nahmen 360 0 Russen ge-

Symphvnie-Konzerte festzuhalten nnd mit Frau El ln
Ney van H o o g str a t en als Solistin gestern den vor¬
läufig auf nur 6 Abende berechneten Zyklus der dies-
winterlichen „Künstler-Konzerte" in erfolgreichsterWeis
eröffnet. Eingelötet wurde der Abend durch dav Zeetho-

Theater und Konzerte.
Hleiu?^"s-Ko»zert im Kurhaus. Wiesbaden,  24 . Okt.

das Königliche.Theater hat sich auch die stadtuche
Verwaltung entschlossen, trotz der Ungunst der Zeiten

°£l  jahrelang gewohnten Institution der großen

genta Mer imM Bet Men.
Berlin . 23. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Der „V. Z." wird über Wien gedrahtet: Die Rnsien,
die ihre Truppen-bis ans eine kleine Besatzung aus Lem¬
berg zurückgezogen hatten, warfen nach der Entsetzung von
Przemysl durch die österreichisch-ungarische Armee außer¬
ordentliche Verstärkungen  nach Lemberg. Gegen¬
wärtig liegen dort 80 000 Mann.  Tag und Nacht arbei¬
ten sie an der Befestignng der Stadt. Die Bevölkerung
wird zum Schanzgraben gezwungen. Die anfangs linde
Behandlung der Bewohner ist einem rohen Regime ge¬
wichen. Es fehlt an Nahrungsmitteln. Die Nauban-
fälle  mehren sich allabendlich. Die Ruffen wollen Lem-c
verg um jeden Preis halten.

Beschädigung eines französischen
Torpedojägers.

Rom, 23. Okt. (Tel. Ctr. Frkft.)
Ein österreichisches Torpedoboot beschädigte vor der

Bucht von Cattaro den französischen Torpedoiager „Foudre
und entkam darauf unbeschädigtvor der verfolgenden eng¬
lisch-französische Flottille . (Fr . Zt .)

Petersburg wird befestigt.
Sosia , 23. Okt. (Tel . Ctr . Frkf.)

Der Sofioter Gesandte einer europäischen Regierung
hat die Mitteilung erhalten , daß in Petersburg mit Be¬
festigungsarbeiten begonnen worden ist. Die Armeeleitung
läßt auf den Anschlagsäulen bekcnntmachen, daß die Be¬
festigungsarbeiten nur aus Vorsicht angeordnet würden.
Zu Besorgnissen liege kein Grund vor.

Die deutsche „Petersburger Zeitung"
aufgehoben.

vensche Klavierkonzert in Ls-ckur, dessen in jeder Beziehung
vollendete Wiedergabe Frau Elly Ney den herzlich gemem-
ten Beifall deS ganz nubcraewöhnlrch gut besetzten
Saales eintrug . Das durch und durch solide und dabei
doch so eindrucksvolle und hinreißende Spiel der geschätzten
Künstlerin fand in der von der Kurkapelle mrt bekannter
Diskretion bewirkten Begleitung des herrlichen Wertes
die denkbar trefflichste Unterstützung. Ganz Vorzügliches
chvt Frau Ney auch in den später folgenden LUlonummern
von Brahms und Schubert. Die so oft gerühmten pianisti-
schen Vorzüge der Vortragenden , ihre unfehlbare technische
Sicherheit, die Kraft und Energie ihres Anschlags sowie
ihr feines Stilgefühl und der völlige Verzicht auf icden
gruben äilßercn Effekt traten bet allen diesen Nummern
so stark und unwiderleglich in Erscheinung, daß die brau
Ney von Seiten des Publikums bereiteten Ovationen dies¬
mal einen ganz besonders hohen Grad erreichten und die
stürmisch gefeierte Künstlerin sich zur Zugabe einer weite¬
ren Solonummer (Trauermarsch von Chopin) verstehen
mußte. — Das Orchester brachte als Hauptnummer die
BrahmssHe H-rnoil-Symphonie Nr . 4. Einfacher in ihren
Grundgedanken, übersichtlicher in der Gruppierung , stellt
sie in den ersten drei Sätzen nicht solch erhöhte Anforde-
rnng an das Verständnis des Auditoriums , wie ihre aite-
ren Schwestern. Namentlich gegenüber der dritten (v-dur)
Symphonie erscheint sie viel durchsichtiger irnd abgeklärter,
entbehrt allerdings auch dafür des hinreißenden Schwungs,
welcher jene auszeichnet. Am ansprechendstenwirkte der
zweite Satz, den das gleich zu Anfang auftretende Horn-
motiv — in den mannigfachsten Veränderungen wieder-
kehrend —- fast vollständig beherrscht. Sehr temperamentvoll
wurde das flotte Allegro giocoso zu Gehör gebracht und
mit dem äußerst präzis und plastisch herausgearbelteten
Finale (dercherrltchen Chaconne mit ihren 32 Variationen)
das Ganze in ebenso erfolgreicher, wie künstlerisch vollen¬
deter Weise beschlossen. Eine ganz vorzügliche ^etstung
des Orchesters und seines intelligenten Dirigenten , Herrn
Musikdirektor Schuricht,  der nach der Symphonie, wie
nach dem bekannten Zwischenakt aus Schuberts --Rosa-
munde" von der sichtlich aufs höchste befriedigten Zuhörer¬
schaft gleichfalls in höchst schmeichelhafter Weise ausgezeich¬
net wurde ' ^

Zürich, 23. Okt. (Tel . Etr . Bln .)
Der russische Ministerrat hat, wie ans Petersburg hier¬

her gemeldet wird, das Erscheinen der .Petersburger
Zeitung vom 1. Januar ab verboten.

Die Verteidigung von Tsingtau.
Rotterdam, 23. Okt. (Tel. Ctr . Bln .)

Die Festung Tsingtau ist von zwei japanische«
triegsschifsen und dem englischen Linien,

schifs ' „Trinmph"  bis heute ohne Erfolg be¬
schossen  worden . Am 14. Oktober wurde dabei das
Oberdeck des „T r i u m ph" durch einen schweren Haubitzen-
tresfer durchschlagen.  Das deutsche Kanonenboot
„Jaguar " ist leicht beschädigt  worden.

(Das englische Linienschiff „Triumph " hat noch eni
Schwesterschiff, mit dem es zusammen ursprünglich für Chile
bestimmt war .)

„» Min"nw Bntltz» e. lonBetn Hur®
JntneBn geiunien.

Rotterdam, 23. Okt. (Tel. Ctr. BluJ -
Ein Telegramm aus Schanghai meldet: Sicherem̂ Ver¬

nehmen nach ist der japanische Kreuzer „Takatschio" vor
Tsingtau nicht auf eine Mine aufgelaufen, sondern durch
einen AngriffdeSTorpedobootes „§ . 0 0" v e r-
n icht et  worden . Das Torpeö^ oot wurde nach dem An¬
griff sechzig Seemeilen südlich von Tsingtau auf Strand
gesetzt und gesprengt. Die Mannschaft ist gerettet.

<Z«anschik«ri oberschlau?
Kopenhagen, 23. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Irkutsk wird gemeldet: Die Besetzung neutralen
Bodens durch Japan in Schantung entfeffelt in China
einen wahren Sturm . Die Nationalisten fordern
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Ehren -Tafe?

Der Leutnant Otfried M e r b a ch im Jnsanterie -Regi-
)nent Nr. 88, Sohn des Herrn Prof . Dr . Merbach in Wies¬
baden, hat für besondere Tapferkeit das Eiserne Kreuz er¬
halten.

Das Eiserne Kreuz erhielt Leutnant Dornhlüthvom
Königs-Jnfanterie -Regiment in Metz, Sohn des Sanitäts¬
rat Dr . Dornblüth in Wiesbaden. Leutnant Dornbliith
war am 6. September bei Fleury durch einen Granatsplit¬
ter verwundet worden, ist aber soeben wieder zur Front
ablŵ '"wn.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Höchster Kreistierarzt,
Herr Veterinärrat Dr . Müller,  der als Stabsveterinär
in der 3. Batterie des 3. Reserve-Fußartillerie -Regiments
(12. Reserve-Armeekorps) den Feldzug mitmacht, sowie der
auch in Wiesbaden bekannte Sportsmann und Starter Ritt¬
meister Alexander Nette  vom Zieten-Husaren-Rcgiment,
der zurzeit im Feld Kommandeur einer Munitionskolonne
ist,' ebenso die vier in der Armee stehenden Söhne des Ritt¬
meisters Alexander Nette.

Stadt . Beamter Heinrich L i n ö c m a n n erhielt das
Eiserne Kreuz. Er hat auch den Chinafeldzug mitgemacht.
Ihm wurde bereits früher verliehen das Militär -Ehren¬
zeichen zweiter Klasse, ferner die silberne Verdienstmedaille
am Bande des Militärischen Karl Frieörich-Vcröienst-
OröenS.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Offizier-Stellvertreter
Lehrer O b e r t aus Kriftel verliehen.

Das Eiserne Kreuz verliehen wurde dem Dr . O.
Thilenius, Assistenzarzt im Infanterie -Regiment Nr.
88, der Sohn des Geheimrats Dr . Thilenius in Soden, der
diese Auszeichnung im Kriege 1870/71 ebenfalls erhielt.

Das Eiserne Kreuz ist für tapferes Verhalten Rechts¬
anwalt Cordes  vom Mainzer Ruder -Verein verliehen
worden. Cordes wurde bekantlich vor einigen Wochen schwer
verwundet und sicht erfreulicherweise jetzt seiner Gene¬
sung entgegen. — Ferner wurde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen : dem Sportlehrer des Norddeutschen Fußball -Ver¬
bandes , R. S chö n b r o d t -Hamburg, und dem Spielführer
des l . Nürnberger Fußball -Klubs Aldebert.

Dein Unteroffizier im Reserve-Jnfanterie -Regiment
Nr . 82, Werkführer Heinrich  aus Ilmenau , wurde das
Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse verliehen.

Der Leutnant Fritz Stollwerck,  der Sohn des Kom¬
merzienrats Ludwig Stollwerck in Köln, ist mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet worden.

Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Reichstagsabg. Dr.
Bollert, der als Marineintenöanturrat in Belgien tä¬
tig isti der Großindustrielle Oberleutnant der Landwehr,
Röchling - Saarbrücken, sowie dessen Bruder , der
Bankier Röchling,  die beide im Westen fechten: ferner
Lanötagsabg. Dr . Herwig -Saarbrücken, der als Haupt-
manu und Adjutant im Westen tätig ist, und Lanötagsabg.
Dr . Levv, Rittmeister der R.

Unteroffizier Emil Matt  aus Michelbach im Res.-Regt.
Nr . 80, 8. Komp., erhielt am 4. Sept . das Eiserne Kreuz.
Desgleichen wurde dem Reservisten H. Aöletha  aus
Rettert am 15. Sept . das Eiserne Kreuz verliehen , doch ist
er leider seinen schweren Verwundungen am 26. Sept . in
Sedan erlegen.

Der Oberstleutnant und Kommandeur des Füsilier-
Regiments v. Gersdorff (Kurhell.) Nr. 80, B r a u n, ver¬
öffentlicht im „Militär -Wochenblatt" folgenden Nachruf:
In den siegreichen Kämpfen in Frankreich sind als Helden
fürs Vaterland gefallen die Leutnants Frhr . v. Brock¬
dorff , Pohl , Bering (Heino ), der Leutnant der Reserve
Eifert.  Das Regiment ist stolz ans diese tapferen Offi¬
ziere und wird ihr Andenken in hohen Ehren halten.

Frankreichs Protektorat
über die orientalischen Christen erloschen.

Konstantinopel. 23. Okt. (Tel . Ctr. Fkft.)
Wie die Blätter melden, habe die türkische Regierung

im Zusammenhang mit der Aufhebung der Kapitulationen
auch das Protektorat , das Frankreich über die Christen im
Orient ausübt , für erloschen erklärt . Die Behörden haben
entsprechende Weisung erhalten.*

Deutsche Gefangene in England.
Rom, 24. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung aus London sind bis jetzt 8000
deutsche Kriegsgefangeuc und 1000 Zivilgefangene im Lager
von Alöe'rshot vereinigt . Sie werden gut behandelt und
verpflegt und klagen nur über Mangel an Nachrichten.

Ein neues Totenkopfregiment.
Metz. 23. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Eine seltene Auszeichnung ist der zweiten Kompagnie
des ersten lothringischen Pionierbataillons Nr . 16, das seine
Garnison sonst in Metz hat, zuteil geworden. Das Batail¬
lon war beim Herstellen von Befestigungen und Schlagen
von Brücken mit außerordentlicher Kühnheit vorgcgangcn
und dabei fast ganz aufgcricben worden. Auf Veranlassung
des Kronprinzen sind ihm darum Totenköpfe verliehen
worden, wie sic bis jetzt nur von den braunschweigischen
Truppenteilen und den beiden Leibhusarenregimentern in
Danzig getragen werden. — Die Kompagnie hat die Aus¬
zeichnung bereits angelegt.

Reise der Kaiserin nach Breslau.
Berlin , 23. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die Kaiserin hat sich heute mit Gefolge zu kurzem Auf¬
enthalt nach Breslau begeben.

Undankbarkeit feindlicher Ausländern
Hamburg, 23. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Laut Mitteilung der Polizeibehörde sind die mittel¬
losen Angehörigen feindlicher Staaten seit längerer Zeit
auf Kosten des Staates unter polizeilicher Aufsicht auf dem
Wohnschiff„Siegfried " untergebracht. Einen Teil der Be¬
satzung der im Hafen liegenden englischen Schiffe
hatte man an Bord dieses Fahrzeuges gelassen, da sie dort
aus eigenen Vorräten verpflegt werden konnten. Diese
Nachsicht hat insofern üble Folgen gezeitigt, als einerseits
grobe Ungehörigkeiten an Bord des Schiffes vorgekommen
sind und andererseits es gelungen i st, dort wichtige
Beobachtungen zu machen und sie ins feind¬
liche Ausland gelangen zu lassen.  Dieser Miß¬
brauch der Freiheit hat nunmehr Veranlassung gegeben,
die gesamte Besatzung von den Schiffen herunter zu nehmen
und auf zwei Wobnschiffe zu verlegen, die zusammen mit
dem Wohnschiff„Siegfried " fernab vom Haupthafenbetricb
inmitten des Hansahafens unter polizeilicher Ueberwachung
liegen. ■

Verschiedenes.
Mülhausen . 23. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .) Das

Kriegsgericht verurteilte den Fabrikarbeiter und ehemali¬
gen Fremdenlegionär Rosem arv  zu 10 Jahren Zucht¬
haus , weil er den Franzosen bei der Besetzung von Mül¬
hausen als Führer gedient hatte. — In der gleichen Sitzung
erhielt der Gelegenheitsarbeiter und ehemalige Frcmdcn-
legionär BippaS  wegen versuchtem Kriegsvcrrat drei
Jahre Zuchthaus.

57. Verlustliste.
Auszug für den Verbreitungsbezirk unseres Blattes.

Reserve-Infanterieregiment Nr . 87 (Mainz ).
einen bewaffneten Wider stand  gegen Japan , sowie
einen Appell an das die Neutralität Chinas wahrende
Amerika. Präsident Nuanschikai  habe jedoch ein Ab-
kommen mit den Japanern getroffen,  nach
welchem diese berechtigt sind, vorübergehend zu
Kriegszwecken  bestimmte Gegenden zu besetzen.

WWW WlW Ktenzer.
San Franziska , 23. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Die übel zugerichteten englischen Kriegsschiffe, die schon
bald nach Ausbruch des Krieges in den Hasen von Hong¬
kong  einliefen , sollen die britischen Kreuzer „Mino¬
taur " und „Hampshire"  sein . Man vermutet, daß sie
mit den deutschen Kreuzern „Scharnhorst " und „Gn ei¬
se nau"  im südlichsten Teile des Chinesischen Meeres ein
Gefecht gehabt haben.

Wml Mnnt fiö)eines Meten.

3. Bataillon.
Cernay vom 13. bis 26. September.

9. K o m p.: Wehrm. Heinr. Reuter aus Merzhausen
sch. vm.: Gefr. d. Landw. Heinr . Hosfmann aus Hinter¬
meilingen l. vw.s Gefr. ö. Landw. Aug. Wilh. Chelstus aus
Stockhausen l. vw.

10. Komp .: Lt . ö. R. Gersöorf (vermutlich Gersdorff)
tot : Wehrm. Heinr . Kadenbach aus Niederhöfels sch. vw.:
Wehrm. Robert Voll aus Haggenberg sch. vw.

11. Komp .: Gefr . ö. Landw. Heinr . Böhm aus Obern-
hain l. vw.: Wehrm. Frieör . Schmidt aus Wiesenbachl vw.:
Res. Wilh. Lihinger aus Wiesbaden verm.

12. Komp .: Wehrm . Leop. Crezelius aus Nauheim
schw. vw.: Gefr. ö. R. Josef Borbonnes aus Steinberg
schw. vw.: Wehrm. Kaspar Haas aus Bilkheim schw. vw.:
Musk. Jos . Klöser aus Frickhofen schw. vw.: Wehrm. Josef
Fröhlig aus Langendernbach schw. vw.: Wehrm. Wilhelm
Kosnek ans Ahlbach schw. vw.: U.-O. d. Landw. Franz
Anton Schulte aus Linöenholzhausen tot : Res. Jak . Lanz
aus Oberursel tot : Wehrm. Chr. Autor aus Allendorf
verm.: Wehrm. Alb. Heinr. Nückel aus Heinbach schw. vw.:
Vizefeldw. Jak . Hahnson aus Camberg schw. vw.: Wehrm.
Theodor Chr. Ketter aus Aumenau schw. vw.

London 23. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
„Daily Chronicle" schreibt: Die kürzlich umlaufenden^

Gerüchte von einer bevorstehenden Einmischung Portugals
in den europäischen Konflikt sind unbegründet.

Wien, 28. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Die „Reichspost" erfährt von diplomatischer Seite , daß

Portugal im letzten Angenblick mit Rückstcht auf innere
Schwierigkeiten  beschlossen hat, neutral  z« bleiben.

WsßleWmn»et tnsMUWWen
VezieNngen.

Wien, 28. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Die „Südslavische Korrespondenz" meldet aus Sofia,

der dortige russische Gesandte habe die Freigabe der Häfen
Varna und Burgas für den russischen Transitverkehr dro¬
hend gefordert, sei aber avgewiesen worden.

*

Minengefahr an der bulgarischen Küste.
Konstantinopcl, 23. Okt. (Nichtamt. Wolff-Tel .)

Die Hafenpräfektur teilt amtlich mit, daß alle Schiffe
entlang der bulgarischen Küste mindestens 12 Meilen von
der Küste entfernt halten müssen, um der Gefahr zu ent¬
gehen, auf Unterseeminen zu stoßen, die sich von der Ver¬
ankerung losgerissen haben,

Infanterieregiment Nr. 88.
1. Bataillon (Mainz).

Pargny vom 6. bis 9. und Fort Brimont am 18. September.
1. Komp .: U .-O. ö. R, Adam Mies aus Heiligenrod

tot : Musk. Josef Plesch aus Oberursel l. vw.: Musk.
Phil . Heinr . Neuberger aus Camberg tot : Musk. Isst Joh.
Schleimer aus Kleinholbach l. vw.: Musk. Heinr . Schlitt
aus Obertiefenbach l. vw.: U.-O. Joh . Egenolf aus Lim¬
burg l. vw.: Gefr. Tambour Chr. Häuser aus Sonnenberg
l. vw.: Musk . Wilh. Großmann aus Ohren l. vw.: Res.
Walzer aus Diez schw. vw.: Hornist Joh . Gerlach aus
Berod l. vw.: Musk. Jak . Hartmann aus Camberg verm.:
Kriegsfreiw . Ant. Bickert ans Mainz verm.

2. Komp,:  Mnsk . Mathias Mathey aus Berncastel
schw. vw.: Musk. Jul . Rübsamen aus Pfuhl schw- vw.:
Musk. Georg Krauß aus Biebrich tot : Musk . Albert
Schranket aus Hachenburg l. vw.: Res. Chr. Grünweller
aus Mengerskirchen l. vw.: Musk. Peter Rendel au»
Eddersheim a. M. verm. ..

3. Komp .: Musk . Karl Bonn aus Nochern I. vw.,
Musk. Franz Hirschfeld aus Limburg tot: Musk. Wilhelm
Westenberger aus Kelkheim l. vw.: Musk. Aug. Kösling
aus Mainz -Kastel tot : Musk. Lorenz Kretzer aus P^ tz-
berg tot : Musk. Armand Rautenkranz aus Oberstedten
l. vw.: U.-O. d. R. Karl Hesse aus Weilburg vw.: Musk.
August Brandt aus Sulzbach l. vw.: Musk . Aug. .̂aux
aus Weyer tot : Musk. Heinr . Henß aus Wiesbaden verm.:
U.-O. Pet .Riedel aus Hohenstein in Gefangenschaftgeraten:
U.-O. Adam Stahl aus Aumenau in Gefangenschaft ge¬
raten,

4. Komp .: - Musk . Friedr . Ochs aus Hirschhausen schw-
vw.: Musk. Jak . Bibo aus Oestrich schw. vw.: Musketier
Wilh. Kühl aus Bellingen l. vw.,- Musk . Wilh. Jlmstadt
aus Oberursel tot : Off.-Stellv . Alfred Heun aus Lahr
l. vw.: Musk. Theodor Meuren aus Niederlahnstein l. vw.:
Musk. Heinr . Schierbrand aus Weilmünster verm.: Mush-
Fritz Knolle aus Wiesbaden tot.

Rundschau.
Der Wahlkampf schweigt.

Mannheim , 23. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Die Zentrnmspartci Mannheims hat an ihre Anhänger

eine Kundgebung gerichtet, in der sie mitteili , daß die Ver-
traucnsmännervcrsammlung der Zcntrumspartei beschlossen
habe, mit Rücksicht auf die ernste Zeitlage bei der Ersatz¬
wahl, die durch den Tod des auf dem Felde der Ehre ge¬
fallenen Abgeordneten Dr . Frank (Soz.) bedingt werde, die
Aufstellung eines Reichstagskandiöaten aus den Reihen der
Zentrums zu unterlassen.

Uz her M.
Wiesbaden, 24. Oktober.

Irinnen und draußen.
Und wieder prangte im Flaggenschmuck— In Stadt

und Land manch Gebäude, — Doch galt dieser Festschmuc.
diesmal nicht — Einer jubelnden Siegesfreudc . — O nein,
er hatte ganz anderen Sinn — Er galt dem Geburtstag
der Kaiserin!

Ein Krieg bringt doch auch oft sein gutes mit,—Das hat
man nun wieder erfahren. — Denn sonst — am Geburts¬
tag der Kaiserin, - Wer flaggte in früheren Jahren?
— Nur die amtlichen Häuser, soviel mir bekannt, — Utt5
höchstens vielleicht noch ein Hoflieferant.

Doch diesmal war 's anders . Wohin man nur sah, —l
Straßauf und straßab bunte Fahnen ! — Es war eine freu¬
dige Huldigung — Der trcudcutschen Untertanen . — Der
Krieg hat wahrlich mit werbender Macht — Das Volk
seinen Fürsten noch näher gebracht.

Und gar unsre Kaiserin, edel und gut, — Wie muß sie
das Volk doch verehren, — Sie , die dem geliebten Vater¬
land — Sechs Helden durfte bescheren. — Sechs herrliche
Söhne schickt sic ins Feld. — Ist sie als Mutter nicht auch
ein Held? ,

Drum Heil dir , o Kaiserin, Heil allezeit! — Gott wog
seine Huld dir stets schenken! — llnd schießt man im Reiche
„Viktoria", — Dann woll'n auch wir deiner gedenken. --
Fest steht und treu unsre Wacht am Rhein — Und „V i k-
toria"  soll ihre Losung sein!

Zwar lange tobt schon die Riesenschlacht— Mit hart¬
näckig zähem Ringen , — Der Franzmann macht uns . die
Arbeit nicht leicht, — Doch einmal, da muß sie gelin¬
gen! -— Mit Spannung wartet die ganze Welt, — Bis
schließlich mal die Entscheidung fällt. —

Heiß tobt der Kampf jetzt am Meeresstrand , — Wohin
wir bis jetzt siegreich drangen , — Und dabei haben wir
wieder einmal — Zweitausend Engländer  ge¬
fangen. — Sie wollten zwar fliehen, wer weiß, wie weit, —*
Doch hatten sie diesmal nicht so viel Zeit!

Und weil Vorsicht die Mutter der Weisheit ist,
Tat England mutig beschließen. — Dem Schlachtfeld weit
aus dem Wege zu gehn — Und vom Wasser ans
rüberzuschießen. — Das ist viel beguemer. — Und
außerdem — Verliert man die Schlacht, ist man schneller
d ah  e e m!

Ja England , old England , das Gentlemanland , — Der
Schwachen Beschützer, ihr Bruder , — Entpuppt sich allmäh¬
lich von Tag zu Tag mehr — Als ein f e i g e s. erbärm¬
liches Luder. — Es ist für  uns eine schimpfliche
Schand, — Daß wir sie so lange „Vettern " genannt.

Viel Freude macht drum auch die Botschaft uns — Von
der sa u b e r e n A r b e i t des „Emden". — Und stolz rufen
wir den Engländern zu: — „Habt ihr Kurasche? — Dann
ncmmt ’n !" — Doch hoffentlich bleibt er noch lange ge¬
sund — Und bohrt noch manch englisches Schiff in den
Grund . .

Und daß dieser Wunsch in Erfüllung geh, — Und da«
nach all- seinen Taten — Er glücklich die Heimat wieder-
sch — Mit all seinen Kameraden, — Erbrause der Rui
durch das deutsche Land: — Ein Hurra ! dem wackeren
Kommandant. üe.

Wiesoadener Bemundetenliste.
Aus der Liste der AuskunftSstcllc der „Loge Plato " über i»

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugang am 22. Oktober.

Gefr. Alexi, Orlen , Fcldart . 63/6 (Heil, Geist). Offst-
Warner, Wiesbaden. Lw.-Req. 46/8 tMetropolc), Dielst,
Crien , Füs.-Rcg. 80/4 tReichspost). Hellenbrandt, Wies¬
baden, Füs.-Rea. 80/3 (Heil. Geist), Hptm. Kehrl. Chat-
lottenburg , Jäg .-Vat. 3 (Palasthotel ), Res. Kreuzer, Rüssels¬
heim, Jnf .-Rcg. 113/5 (Reichspost), Lenz, Wiesbaden, Fül-
Reg. 80/8 (Heil. Geist), Lutter , Bieberkirch, Ftts.-Reg. 80/i
(Heil. Geist), Mohr , Wörsdorf , Füs.-Reg. 80/2 (Seil . Geist!'
U.-O. Volk, Dörscheid. Res.-Rxg. 80/2 (Heil. Geist).

Die Krlegstteditlasse in Wiesbaden.
Die vom hiesigen Magistrat und den ortsangesessenen

Kreditinstituten , wie Vorschußverein, Bereinsbank , Lan-
üesbank, Deutsche Bank, Dresdener Bank, Diskonto -Gesen
schaft, Mitteldeutsche Kreditbank, Bank für Handel und I»
dustrie und Bankhaus Berls , sowie der Handelskammer'
Handwerkskammer und des Lokalgewerbevcreins geplant
Kricgskreditkasse, die dazu dienen soll, das durch den KrCS
veranlaßte besondere Kreöitbedürfuis für Gewerbe uvu
Handwerk zu befriedigen, wird binnen kurzem ihre TätM
keit beginnen. Eine vorgestern stattgehabte Sitzung de
Organisationsausschusses beschäftigte sich nochmals cmgc
hend mit allen einschlägigen Fragen . Ob die Kasse eu
Aktiengesellschaft oder eine Gesellschaft mit beschränkt^
Haftung sein wird, steht noch dahin. 230 000 Mark solle»
eingezahlt werden, davon hat die Stadt 60 000 Mark übe
nommen. Der Rest wird von den Bankinstituten , gemen'
nützigen Vereinen usw. aufgebracht. Aus diese eingezalstv
Summe wird ein Kredit von einer Million gewährt. D»
Gewährung des Kredits soll gegen Akzepte oder durch Dis¬
kontierung von Forderungen möglichst erleichtert werde»'
Der Zinsfuß für die Darlehen ist noch nicht bestimmt. D>
Dauer der Kasse ist bis 6 Monate nach Friedensschluß WK
gesetzt. Die Geschäfte werden mit der Reichsdarlehnska»
durch die Reichsbank geführt.

Sanitätshunde an die Front!
. Eine Menschenstimmeklingt in der Nacht: ß 6

recht, mein Hund! Such verwundet !" Und mit gewaltiĝ »
Sprüngen Feld nehmend kreuzt ein Schäferhund die 8?iww
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Nun wird er laut . Die Sanitäter eilen herzu : In einem
wit Wasser halbvollen Graben hat sich eine Anzahl
Schwerverletzter geborgen. Nur einer vermag noch mit
schwacher Stimme zu reden,- rufen, sich bemerkbar machen
konnte keiner mehr. Zu sehr hat sie der Blutverlust er¬
schöpft,- den kommenden Morgen hätte vielleicht nicht einer
von ihnen aufgehen sehen. Jetzt helfen ihnen ihre Brü¬
der, aber ihr eigentlicher Retter ist doch der Hund!

Das ist die Lewunderswüröige Rolle, die einem Tier,
einem Geschöpf mit geringem Denkvermögen der moderne
Krieg zumeist!

An diesem Rettungswerk , gewiß dem schönsten und er¬
hebendsten, das sich denken läßt, kann jedermann mithelfen!

Für Wiesbaden ist die Meldestelle zur Abgabe von
Sanitäts - und Postenhunden, zur Anmeldung von Füh¬
rern  und besonders zur Hergabc von baren Hilfen
Am Römer Tor 7 (Telefon 131s: Herr K. Pfeifer , Teil¬
haber der Firma I . Gcnß, nimmt hier Beiträge wie Mel-
dungen entgegen. (Näheres siehe Aufruf im Anzeigenteil.)

Die Doktorwürde erteilt wurde dem Stadtbauinspektor
Scheuermann  hier , und zwar vom Rektor und Senat
ver technischen Hochschule in Dresden auf Grund einer
Dissertation.

Landsturm-Musterung. Am Montag , den 26. Oktober,
haben sich die unausgcbildeten Landsturmpflichtigen der
Jahrgänge 1801, 1892 und 1804 (Geburtsjahrs vormittags
7 Uhr im „Deutschen Hof", Goldgasse 4, zwecks Musterung

stellen. Die ohne genügende Entschuldigung Ausbleibcn-
öen machen sich strafbar.

Universität Frankfurt . Am Dienstag vormittag um 11
^ihr hat in der Aula der Universität die erste Jmma--vikulation  stattgefunden . Es waren 43 Studierende,
varunter 4 Damen , erschienen, die nach einer kurzen An-
ivrache des Rektors diesem durch Handschlag Gehorsam ge¬
genüber den akademischen Satzungen gelobten und sich dann
bei dem Dekan der gewählten Fakultät einschreiben ließen.
, Die Abteilung 8 des Krciskornitees des Roten Kreuzes
vtttet um Ueberlassung von Packmaterial, insbesondere
»listen und guterhaltene Säcke. Das Erbetene kann ent¬
weder von 9' bis 12 Uhr mittags oder 3 bis 6 Uhr nach¬
mittags werktags im Mittelbau des Schlosses abgeliefcrt
vder auch auf telephonische Anmeldung (Fernsprecher 6111s
vogeholt werden.

. Kraft,vagenführer werden gesucht. Meldungen sind
beim Bezirkskommando Wiesbaden, Zimmer Nr. 56, zu
"statten.
q Durchgclaufeue wollene Strümpfe , so schreibt uns ein
-.and,turmmann , sollte kein Soldat im Felde wcgwcrfen,
„ vüeru fvlgenücrmaßeu nutzbar verwenden: Man schneidet
. . ^ . Strumpf den halben Fuß oder bis zur Hacke ab undEht ihn als Pulswärmer über den Unterarm , wenn ge-

lang, Vis hinter den Ellbogen. Damit dieser gut
/")chstietzt und nicht rutschen kann, zieht man ein Band
, Bindfaden, da solcher drückt) durch einige Maschen
uw bindet dieses zu. In gleicher Weise kann der Strumpf,
dogenügend  weit , als Kniewärmer dienen. Sollte je-
au? öer  Strumpf zu eng sein, so schneide man ihn hinten
ein un6  fließe ihn wieder mit einem Bande, wie es mitsß Gamasche geschieht. Ein paar Bänder lege man im

lere an die Krieger mit bei. Bei neu gestrickten Puls-
da ?̂ lern achte man darauf , daß diese genügend ausfallen,
u^ .tUrze den Zweck gänzlich verfehlen! Diese kleine Bor-
h^ ^ waßregel wird manchen Soldat vor Rheumatismus

gr„ , eilig es die Belgier und Engländer hatten, ausiwerpen zu fliehen, zeigt ein Bild , das wir in unserer
e 1 3ft c IIe am Äism arckring  heute zur Aus-

Uttfi11? 0 Ufingen . Ganze Berge zurückgelassenerenglischer
Qi,- belgischer Unifvrmstückc, die am Hafen von Antwerpen
sn/,̂ lUnöen worden sind, werden von deutschen Soldaten

und in Eiseubahnzügc verladen. Das Bild er-
bünz ?1e®r fils  vlle englische Ruhmredigkeit, was die ver-
Iju^ ton Truppen unter einem geordneten „strategischen
von verstehen. Wie anders spricht ein weiteres Bild
llebe-- ^ Einzug der Deutschen in Antwerpen und dem

alles berührt ordentlich wohltuend, wie planmäßig
geht. Ein weiteres Bild zeigt das englische

tz„chN̂ oot „E 3", das am 18. Oktober in der deutschen

z>,.?," stavg deutscher Truppen mittels Fähren über die'--ye. Es «1»—"6-* —5.— _ CU_ S. .
or
:eb, _ __ , _ _ _ _ _

schlank̂ Nordsee vernichtet worden ist. So harmlos das
Uns Fahrzeug mit seiner Besatzung aussieht, es ist für
schadnn Elve Genugtuung , daß es ein für allemal un-
llicür ^ gemacht ist, nachdem man die unheimliche Wirkung
her barderbenörohenden Fahrzeuge, glücklicherweise bis-

Nachteil der Feinde, erkannt hat.
sich Krieg und die Dichtkunst. Wohl so mancher hat

6 - Kriegszeit auf den Pegasus geschwungen und
aller ^, ersonnen, die teilweise hervorragend , teilweise
daktim,"^ kaum lefenswert sind. Gerade die Zeitungsre-
Seist-..,„ ? werden in solch kriegerischer Zeit , in der die Be-
öie jh. 7, 10  fvgar manchem, der sonst nie Verse schmiedete.
Und Hand rückt, mit Dichtungen überschwemmt
wirzü. ^ Papierkorb hat so manches verschlungen, was nie

r. _vas Tageslicht erblicken wird. Die Wiesbaöcner
Zrit ^,,anualt G. m. b. H. hat nun, um die jetzige große
Her e»,..ch der Poesie festzuhalten, eine Sammlung sok-

die aus der Feder bewährter Autoren
i„ unter dem Titel : „Neue Kricgsöichtungen 1014"
^ ^st en^ ^^^bHEr Heftform herausgcgeben, die zum
Dg ^ st, des Roten Kreuzes  verkauft werden sollen.
b,avn M den Autoren auch die Namen Gorrenz, Spiel-
^hilivn! Grothus , Sternberg , Hacndler, Linck,
^Unreu-i! -biarie Sauer , Glücklich, Dich, Dornblüth , Vee-
^chwab Ahvll-Hausen, Herwarth von Bittenfeld , Frieda
dies KpS' ?; ,- n* zu finden sind, so wird sich wohl mancher
vis Eij vuhtbüchlein, dessen Preis nur 50 Pfg. beträgt,

Aus )tcrutt5 an das Kriegsjahr 1014 aufheben.
(iir lgrz,^" u Statistischen Jahrbuch der Stadt Wiesbaden

ist nicht uninteressant, die Lebensmittel-
Mhren r? 5er  Stadt Wiesbaden mit Vieh in den letzten
^chlaclun- .vergleichen. Es wurden auf dem Vieh- und
? »hre Jahre 1013 geschlachtet: 720 Bullen (701 im
<193421a .*' 2444 (2731 ) Ochsen, 3540 (3547) Kühe, 18 906
fetfj ofe 7r ,o^ er' 41691 (48 563) Schweine, 4584 (6519)

s " *61) Ziegen und 231 (330) Pferde.
j| *Ie§[jcjÜf tt]1’" ruug . Die Kreisstraße von Darmstadt nachbis vor

ru n gvon
Mts ., abS)r I C ft q v v 11 wi . v ui u y , u. c u * u . v . *- uv

v ivNlobikp fm  E e u für sämtliches Fuhrwerk (Gespanne,
. " ketzx Motorräder usw.) gesperrt. Der Durchgangs-
ett «uW,- (.maf,renö  der Dauer der Kleinpflasterherstcllung

„ (̂ in g, Östren Tafeln entsprechend zu erfolgen.
£ Sept„„,a" "^ iin2 jjj £ f, CJt  Gx, „xxhcverein. Tie am

.'oPn .,.ef, 5. I . zu Wiesbaden verstorbene Rentnerin
tnv̂ »diP„s^ ite Katharina Bing , gcb. Thielke hat dem
iD?üh 4gg Gewerbevercins für Nassau testamen-

bediil-k/il' öeftifiet; die Zinsen sollen für strebsame
nge Lehrlinge Wiesbadens verwendet werden.

Rheinschiffahrt. Das Wasser in Rhein geht noch immer
zurück. Die Wasserverhältnisse sind in letzter Zeit recht
ungünstig. Die größeren Schiffe müssen schon recht be¬
trächtlich uach dem Wasserstandeabgeladen werben. Sehr-
eingeschränkt wird die Schiffahrt durch den fast täglich auf-
tretenöen Nebel, da die Fahrzeuge erst in den Mittags¬
stunden ihre Anker lichten können. Da auch am Oberrhein
das Wasser täglich zurückgcht, sind günstigere Verhältnisse
für die nächste Zeit nicht zu erwarten.

Für Militäranwärter . Die neueste Nummer der „An¬
stellungs-Nachrichten", der amtlichen Mitteilungen für ver-
sorgungsbcrechtigte Militärpersonen , liegt wieder in unse¬
rer Geschäftsstelle in der Mauritiusstraße 12  zur unent^
geltlichen Einsichtnahme aus.

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern Nach
mittag in der Dötzheimcr Maschinenfabrik. Dem zweiund-
zwanzigjährigen Arbeiter Schwab aus Wehen fiel ein
Eisenrohr auf den Kopf, wodurch der Bedauernswerte
schwere Kopf- und Rückenverletzungen erlitt , soöaß er durch
die Sanitätswache in das städtische Krankenhaus gebracht
werden mußte. Wie wir hören, scheint das Befinden des
Verunglückten jedoch zu keinen ernsteren Bedenken Anlaß
zu geben.

Frecher Ueberfall. An einein jungen Mädchen aus
Wiesbaden, das am letzten Montag ihren Bräutigam
auf dem Truppenübungsplatz Griesheim bei Darmstadt be¬
sucht hatte, wurde am Montag vormittag in dem Gries-
heimer Wald ein freches Attentat verübt . Auf das Schreien
des Mädchens eilten Arbeiter herbei und verfolgten den
Attentäter , der aber bis jetzt noch nicht festgenommen wer¬
den konnte, obwohl man eine bestimmte Spur von ihm hat.

Festgenommener Ausländer . In Frankfurt a. M. wurde
ein Mann als lästiger Ausländer festgeuommen, dessen
Identität noch nicht festgcstellt ist. Der Mann gibt an, im
Jahre 1856 in Paris geboren zu sein und Theodor Spreng,
Duc de la CHLrtre zu heißen. Auch Marguis oder Baron
Spreng nannte er sich. Der Verhaftete verkehrte in Wie s-
baden,  Berlin und München in den besten Kreisen,
weniger in Frankfurt , hatte aber nie Geld und nahm stets
Darlehen auf. In seiner Begleitung befand sich ein ehe¬
maliger Kraftwagenführer , den er als seinen Neffen aus-
gab. Mitteilungen zur Feststellung der Identität des
Mannes sind an die Polizei zu richten. Dieser Duc de la
Chürtre (nicht Chartres , wie die Blätter melden) ist auch
Mitbegründer des einstigen Traveller -Clubs in Berlin . Er
ist in Wiesbaden und Mainz noch vor kurzer Zeit beobachtet
worden. In Wiesbaden hat er sich als Sohn der freien
Schweiz ausgegeben.

Ein Kaminbrand entstand gestern abend gegen Ve7 Uhr
im Hause Schiersteinerstraße 19. Die herbeigerufene Feuer¬
wehr könnte jedoch schnell jede Gefahr beseitigen.

Einen Unfall erlitt die Römerberg 1 im Hinterhaus
wohnende 57jährige Monatfrau Agnes Sch. heute früh da¬
durch, daß sie im Nerotal infolge Ausgleitens stürzte und
sich erhebliche Kopfverletzungen zuzog. Nach Anlegung
eines NotverbandeS wurde die Verletzte ins Städtische
Krankenhaus gebrach.

Falsches Geld in . Umlauf. Die „Frkst. Zig." läßt sich
aus Wiesbaden  folgendes melden: Falsche 25 Pfennig-
Stücke sind hier angehalten worden. Die Prägung ist nur
einseitig und plump, die Stücke sind aus Blei hergestellt.
— Nach unserer Erkundigung an maßgebender Stelle der
Polizeidirektion ist hiervon nichts bekannt.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Morgen Sonntag findet abends 8 Uhr

im Abonnement im großen Saale des Kurhauses Sym¬
phonie - Konzert  des städtischen Kurorchesters statt.
Das Konzert dirigiert der städtische Musikdirektor Herr
Carl Schuricht.

Der Wiesbadener Männergesang - Ver¬
ein  E . V. veranstaltet am Montag , den 2. November,
abends Uhr, in der Lutherkirche unter Mitwirkung hervor¬
ragender Künstler ein Wohltätigkeits - Konzert,
dessen Erlös für das Kreiskomitee des Roten Kreuzes in
Wiesbaden bestimmt ist.

Wohltätigkeitskonzert.  Aus das morgen Sonn¬
tag, abends 7 Uhr, im großen Saale der Wartburg statt-
fiuöenöe Wohltätigkeitskonzert  zum Besten der
Ostpreußen  sei hiedurch noch einmal besonders . auf¬
merksam gemacht.

Naffarr und Nachhargebiete.
Kriftel , 23. Okt. Einwohnerzählung.  Nach der

jetzt stattgefuuöenen Zählung beträgt die hiesige Einwohner¬
zahl 1084, das sind gegen das Vorjahr 12  mehr.

Sindlingen , 23. Okt. Der Turnverein  hat 800 Mark
(nicht 400) für Kriegsfürsorge bewilligt, davon 500 M. für
seine Mitglieder , 160 M. für allgemeine Kriegsfürsorge
und 150 M. fürs Rote Kreuz.

Bad Nassau, 20. Okt. E inb r u ch sd i eb st ahl . —
K r i e g s f ü r so r g e. In der letzten Nacht statteten Diebe
der Löwenbrauerei einen Besuch ab. Sie brachen in das
Schanklokal derselben ein und erbeuteten hier Zigarren,
Portwein usw. Außerdem erbrachen sie die Kasse des Ber-
schönerungsvercins Nassau, die sie ihres Inhaltes beraub¬
ten. Auch die Sammelbüchse zur Rettung Schiffbrüchiger
wurde geplündert. Dem Anschein nach wurden sie in ihrer
Tätigkeit gestört, ehe sie weitere Beute machen konnten. —
Die Bürgermeisterei hat, da die Landwirte der Umgegend
mit den Kartoffeln zurückhaltcn und- im übrigen sehr hohe
Preise fordern^ den Bezug der Kartoffeln durch
die Stadt  cingclcitet . Zu diesem Zweck sind mit dcr
Preußischen LandwirtschaftlichenZentraldarlehnskasse Ver¬
handlungen gepflogen, die zu einem günstigen Ergebnis
geführt haben. Die Kartoffeln sollen in erster Linie den
Angehörigen der zum Heeresdienst Einberufenen zur Ver¬
fügung gestellt, daneben aber auch au die Einwohnerschaft
verkauft werden.

Weilburg, 22. Okt. Stadtverordnetensitzung.
Zur Deckung der durch den Krieg entstandenen und noch
entstehenden außergewöhnlichen Ausgaben wurde in der
heutigen Sitzung der Stadtverordneten die Erhebung einer
Kriegs st euer  in Höhe von 25 Prozent der Staatscin-
kommensteuer beschlossen. — Ferner soll für sämtliche vor¬
dem Feinde stehenden Kriegsteilnehmer ein Anteilschein
von je 10  M . bei der Nassauischen Kriegsversicherung abge¬
schlossen werden. Es kommen 160—180 Krieger in Be¬
tracht. — Sodann wurde ein Vermächtnis des verstorbenen
Rentners August Metzler im Betrag von 12  819 M. ange¬
nommen unter dem Namen „August Metzler-Stiftung ". —
Die ausscheiüenden Magistratsschöfsen Rentner Josef Brühl
und Kaufmann Eduard Rceh wurden wieüergewäblt.

Engehöll lKr. St . Goar ). 24. Okt. Persönliches.
Herrn Lehrer a. D. Hahn  wurde der Adler der Inhaber
des Königlichen Hausördens von Hohenzollern verliehen.

Simmern (Hunsrück), 22. Okt. Seit Wochen ist hier
Kanonendonner  hörbar . Nach der „Hunsr . Ztg."
wäre von wissenschaftlicher Seite angegeben worden, daß
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dieses von großen Belagerungsgeschützen vor Verdun
stammen könne. Jedenfalls eine sehr interessante Tatsache.

Simmern (Hunsrück). 22. Okt. Die Stadtverord¬
neten  genehmigten eine Abänderung des städtischen Be¬
bauungsplanes . Das Kuratorium des Realgymnasiums
ist von der Königlichen Regierung bestätigt worden.

Sport.
Wohltätigkeitsspiel zugunsten der im Felde stehenden

Fußballspieler. In dem am vergangenen Sonntag stattge-
funöencn Wohltätigkeitsspiel siegte der Sport - Verein
Wiesbaden  nach schönem Spiel gegen den Biebrichcr
Fußball-Klub 1912 mit 6:2. — Der Sport - Verein
Wiesbaden  setzt am kommenden Sonntag die Wohktä-
tigkeitsspiele fort und empfängt als Gegner den Main¬
zer Fuß ball verein.  Anfang 3%i Uhr auf dem
Sportplatz au der Frankfurterstraße . Dgs Eintrittsgeld
ist auf 40 Pfg. festgesetzt, doch sind der Wohltätigkeit keine
Schranken gesetzt. — Am Sonntag , den 1. November, findet
ein Futzballwettspiel zugunsten des „Roten Kreuzes" statt.
Als Gegner ist der Norükreismeister, der Frankfurter Futz--
hallverein, ausersehen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Die diesjährige Lese der Nvtweintranbeu
zu Aßmannslianken.

F. Aus A ßm a n n s h a n se n wird uns geschrieben:
In der Gemarkung Aßmannshausen , mit Ausnahme

der dortigen Königlichen Domanial -Weinberac. wird das
Ernteergebnis nur auf 1/20  eines vollen Ertrages geschätzt.
Die Lese dauerte deshalb nur zwei Tage. Die Trauben
wurden nach dem Gewicht verkauft. Der Preis war ein
enormer. Denn der Handel legte für das Kilogramm 2.20
bis 3.00 M. an. Das Mostgewicht stellte sich ans 80—86
Grad Oechsle.

Ein unverhältnismäßig günstigeres Herbstergebnis
hatte das arrondierte Königliche Domanialweingnt in der
Gemarkung Aßmannshausen nufzuweisen, das unstreitig
der intensiven Kultur und sachgemäßen Behandlung der
Weinberge zu verdanken ist. Durch die sorgfältige Schei¬
dung der vollkommen reifen, vollsaftigen Trauben von den
eingeschrumpftc» oder mit etwas Schimmel befallenen hat
die Domäne zwei wertvolle Wcinsorten gekeltert: Einen
puren Atzmannshüuser Rotwein , 18 Viertelstück an der Zahl
mit einem Mostgewicht von 91—98 Grad Oechsle und 9,0
bis 11,7 pro Mille Säure und einen Rotweiß-Wein, einen
schillcrartig Hellroten, von drei Halbstück, der sogar 102
bis 108 Grad Mostgewicht aufweist. Dem Erträgnis nach
macht die Ernte der Königlichen Domäne 1/7 bis 1/8  Herbst.

Der Versuch, in den Domanial -Weinbergen mit der von
Dr . Nörölinger - Flörsheim a. M. bezogenen „Floria-
Nikotin - Seifelösung" den Heu- und Sauerwurm zu
vernichten, hatte einen durchschlagendenErfolg.

Marktberichte.
Hcrborn (Dill), 22. Okt. Auf dem heute abgchaltenen

11. diesjährigen Markt waren aufgetrieben : 256 Stück
Rindvieh und 448 Schweine. Es wurden bezahlt für Fctt-
vieh und zwar Ochsen2. Qual . 85—88 M., Kühe und Rinder
1. Oual . 83—85 M., 2. Qual . 80—82 M. per 60 Kilo Schlacht¬
gewicht. Auf dem Schweinemarkte kosteten Ferkel 50—70
Mark, Läufer 75—95 M. und Einlegschweine 100—150 Mk.
das Paar . Der nächste Markt findet am 16. November statt.

Apotheken-Dienst.
Am Sonntag , den 28. Oktober, sind von Wi  Uhr mit¬

tags ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Blücher-Apotheke,
Kronen-Apotheke,
Oranien -Apothekc,
Schützen hos-Apolheke.

Diese Apotheken versehen auch in der darauffolgenden
Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis Wz  Uhr sind sämt¬
liche Apotheken geöffnet.

Welierberichl -.
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Wue/iaJist f . Ansen ^ liiHen

Von der WetterdienststelleWeilburg.
Höchste Temperatur nach 0. : -j-14 niedrigste Temperatur -f-6

Barometer: gestern 761.8 mm. heute 760.5 mm.
Vorausstchtliche Witterung für 23 . Oktober:

Nur zeitweise heiter, doch vielfach nebelig und vorwiegend
trocken. Nachts ein wenig kälter.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagsböbe seit gestern:
1
ü
0
0

Trier . . . .
Witzenhausen -
Schwarzenborn.
Kasse! . . .

0
0
o
o

Waffcrstand : Rheinpegel Caub: gestern1.68, heute 1.63 Lahn-
Pegel: gestern1.36, heute 1.38

25. Oktober Sonnenaufgang 6.43
Sonnenuntergang 4.45

Mondaufgang 2.00
Monduntergang 9.44

-vrucr nno Berlaa: Ariesoadcner Verlagsansialt W. m. b. H.
(Direktion: Scb . Riedncr)  in Wiesbaden. -

Verantwortlicki für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Jnseratenteilr

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
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Seit aöetiQuna öutfl)©nttes Mmg!
Patriotischer Vortrag von Ehr . Glücklich  sen .' ĵ

Motto:
Allen Gewalten zum Trotz sich erhalten,
Rufet die Hilfe der Götter herber.

Wie Frühlingserwachen nach langer , kalter Winternacht
erbrauste es durch die deutschen Gauen, als unser gelrebter
Heldenkaiser, dessen Friedensliebe ihm längst rn aller Welt
den Ehrentitel als Friedensfttrst verschafft hatte, endlrch
das erlösende Wort sprach und den Feinden ringsum
die Neid, Haß, Habgier und Herrschsucht zusammengefuhrt.
um das Deutsche Reich zu vernichten — die einzrg mögliche
!!7d Lw -- t «. », Indem »
anordnete den Krieg erklärte . Es war die löste ftbstcht
dieses edlen Feindschaftsbundes, das mächtigê zu mächtig
gewordene deutsche Kaiserreich, den Hort des Friedens , derunö $ uliut , tritt cittciTt
© “ ÄS w-U !* » ■«* d'°
.feixtet Existenz, sowie sein mächtiger Aufschwung auf allensä?»
St ?SÄSSTuSÄ 5 ? LN
als unfüZg erweisen müsse zur Selbstverteidigung der
Uebermacht gegenüber, und so macht- und willenlos fernen
grimm gen Feinden als gute Beute nnhennfallen wurde.

Jedoch die schlauen Verschwörer hatten sich rn ihrer
blinden Wut und maßlosen Verblendung geirrt. Sie hatten
Gott sei Dank die Rechnung ohne den Wirt gemacht, und
es zeigte sich auch hier wieder, wie so oft rm Leben dev
einzelnen wie im Leben der Völker, daß die Macht, die nur
das Böse will, doch meist bas Gute schafft.

Wie jubelnde Erlösung aus langer banger Qual wirkten
'Mobilmachung und Kriegserklärung Inf ein halbesDnüend Feinde mehr oder weniger kam es dem wie durch
einen iäben Blitz in ein Pulverfaß entflammten „Iuror
teutonieus " schon gar nicht mehr an. Und als unser Kaiser
fn gerechter Entrüstung über das Ränke- und Doppelspiel.. Ttwm mit ifvtn »u. treiben wagte, empört über die

äääSHäs
Krieasvolke das heilige Gelöbnis ablegte, daß es nur dann
wi der dahin zurückkehren dürfe, wenn dies in Ehren ge¬
schehen könne, und wenn Deutschland seinen Feinden die
Friedensbedingungen diktieren dürfe und außerdem Die
feierliche Erklärung ab gab, daß er fortan keine Parter-
Iind Klassenunterschiedemehr kennen würde, sondern nur
^eut he im deutschen Vaterlande - da war endlich der
Traum von Millionen deutscher Patrioten voll und ganz
erfüllt . . .

"i Niekiachen Anregungen entsprechend, geben wir den
*) KtTr r"n der Wohltättgkeitsveranstaltung im Kur¬

sus v? n Herrn Ehr Glücklich sen. gehaltenen Vortrag , der
mit starkem Beifall ausgenommen wurde , in seinen Haupt¬
sätzen wieder. Schristleitung.

Deutschland und Oesterreich-Ungarn bilden nunmehr
den Fels im Meere, an dem sich die schäumenden Wogen
des Hasses brechen und zerschellen.

Von Sieg zu Sieg ringen sich in Schlachten, wie sie
die Welt nie gesehen, unsere stolzen Armeen durch mit
Leistungen, die an das Gigantische reichen. In ihrer Mitte
weilt der oberste Kriegsherr , der Kaiser, dessen sechs Sohne
mit hinaus zogen in den heiligen Krieg, an seiner Seite
fast sämtliche deutsche Bundesfürsten und deren Thron¬
folger. Allen voran unser heldenmütiger Kronprinz
Wilhelm, und sein siegreicher Waffenbruder Kronprinz
Ruprecht von Bayern , an der Spitze unserer bayrtzscheu
Löwen, den selbst der Tod seines Lieblings,ohnes , des
13jährigen Erbprinzen in der Heimat, nicht einen Moment
von seinen hehren Pflichten gegen das Vaterland abzu¬
lenken vermochte.

Von den unzähligen Beispielen von Vaterlandsliebe,
kameradschaftlichem Sinn und Heldenmut mochte ich nur
noch die letzten Worte des zu Tode getroffenen edlen
Prinzen Ludwig von Meiningen anführen Sterbend über¬
gab er dem Samariter , der ihm im Todeskampse berstand,
ein mit Bleistift beschriebenesBlättchen aus seinem Notiz¬
buche, worauf folgende Worte standen, die icden Deutschen,
jeden fühlenden Menschen mit ehrfurchtsvoller Bewunde¬
rung für den edlen Sprossen . eines deutschen Fursten-
geschlechtes erfüllen müssen. Die Worte lauten : »Wenn ich
auf dem Felde der Ehre für Deutschlands Größe fallen
sollte, so begrabt mich nicht in meiner Fürstengruft , sondern
scharrt mich ein in öas Massengrab meiner tapferen Käme-
raden. Grüßt mir meinen Kaiser!" - ,

Welch hohe Gesinnung, welcher Edelmut, welch treue
Vaterlandsliebe ! Es ist dieses Testament eines Helden,
wie wir mit stolzer Genugtuung sagen dürfen, „eines
deutschen Helden", ein beredtes Zeugnis für die , hohe
moralische und sittliche Bedeutung des heiligen Krieges, daß
hoch unö niedrig willig alles hingibt bis zum letzten Bluts¬
tropfen für Kaiser und Vaterland.

Was mir aber speziell in diesem großen Kriege noch
von unserer herrlichen deutschen Marine , von unseren
todesmutigen blauen Jungen zu und unter Waßer und von
unserer mit Recht so gefürchteten stolzen Luftflotte von oben
herab zu erwarten haben dürften , das beweisen die ja auch
Ihnen wohl bekannten Auftakte, die Freude und hohe
Bewunderung bei den Freunden , Furcht und Entsetzen bei
den Feinden auslösten. Ich nenne nur oie Namen
„Goeben", „Breslau ", „Magdeburg", „Emden , „Königin
Luise", »Kaiser Wilhelm II ." etc. und ganz besonders »U. 9
unter dem schneidigen Kommando unseres neuesten Helden
Kapitäns Otto Weddigen, dessen Name mit goldenen
Lettern neben denjenigen der Helden v. Emmich, v. Htnden-
burg , der Kronprinzen , Prinz Oskar von Preußen und
vieler anderer ausgezeichneter Heerführer in dem Buch der
Weltgeschichte verzeichnet werden dürfte. Es war cu: Polter-
abendfcherz, den Kapitän Weddigen ausführte, gegen den
selbst der ungleiche Kampf des kleinen David gegen den
Niesen Goliath , von welchem die Historie berichtet, ver¬
blassen mutz: denn der kleine David brachte nur , einen
Niesen zur Strecke. „U. 8" aber gleich drei, uuo ruef damit
der übermütigen Beherrscherin der Meere ein msmonto
mori zu, das ihr noch lange in die Ohren gellen durste,
denn es war der Anfang vom Ende mit Schrecken.

Die würdige Fortsetzung meldete uns oer Draht , ,wo¬
nach der zweite kleine David , nämlich der kleine Kreuzer

„Karlsruhe " sieben englische Dampfer in die Fluten des A-lan-
tislben Ozeans versenkte. Vivat sequens! rufen Sie , ver
ehrte Anwesende, wohl alle in flammender Begeisterung
mit mir wenn es sich um die Vernichtung der durch Lug
unö Trüg Egoismus , Raubfucht und Niedertracht zu-
sammengek'ittetcn Weltmacht handelt. Die aus fanatischer
Raubgier den Weltkrieg herbeifuhrte, um Deutschland zu
vernichten und auf seinen Trümmern die Fahne einer er¬
schlichenen Weltherrschaft zu hissen.

Und trotz meiner mehr als 75 Jahre hofse ich zuversicht'
lich, den Tag der Schluß- und Generalabrechnung mit dem
perfiden. Albion zu erleben und niitzumachen. . wenn
Levvelins "und Torpedos, Schrapnells, Bomben und Gra¬
naten im Verein mit unseren 42 Zentimeter -Brummern
zwischen Calais und Dover ihm cntgegcndonnern Trotz
dieser großen Hoffnungen auf den endlichen Sieg der aus-
glcichcndcn Gerechtigkeit, trotz der Berichte über immer
neue größere Siege und Heldentaten und bei der Sorge für
unsere Brüder im Felde^ und unsere braven Verwundeten
daheim, haben wir nicht vergessen, unserer notleidenden
Volksgenossen an den Reichsgrenzen liebend zu gedenken
die den ersten Ansturm grimmiger Feinde, bestialischer
Kohorten auszuhaltcn hatten. Und können wir auch die i - -
leidslos Gemordeten nicht mehr ins Leven zurückrusen, so
können und wollen wir doch unverschuldete Not nach Mög¬
lichkeit zu lindern suchen. Durch unsere Hilfsaktion aber
liefern wir vor allem den Beweis , daß auch wir sind „em
einzig Volk von Brüdern , in keiner Not uns trennen
noch Gefahr."

Dies war und ist der edle Zweck der heutigen Ver¬
anstaltung wie meines Vortrages . Habe ich Ihren volle
Beifall nicht zu erringen vermocht, so nehmen Sie bitte
den guten Willen für die Tat , und denken Sie , da» Wort
gelte' auch hier : Der Zweck heiligt die Mittel . Und wenn
dann nach langem blutigen Ringen die Kriegsfurie aus - ,
getobt hat . — wenn das Schwert in die Scheide zinuct-
kehren durfte. Wenn die Morgenröte des Volkerfruhlings
am Horizont erstrahlt , wenn Hammer und Pflugschar.
Handwerk und Bürgerfleitz, wenn Kunst und Wissenschaft.
Handel und Verkehr wieder zu ihrem vollen Rechte ge¬
langten , wenn die Friedcnsglockcn den Schlachtendonner
avlösen, und unsere braven Vatcrlandsverteidiaer , die dcw
Schicksal verschont, zurückkehren zu ihren Lieben, zu Heimat,
Haus und Herd, den Helm geschmückt mit grünem Reis,
jubelnd vegrüst, als Helden und Sieger . Aber wenn auch
zugleich die dankbare deutsche Nation den Helden, die alles
geopfert auf dem Altäre des Vaterlandes , den Invaliden,
den Witwen und Waisen der Gefallenen in würdiger aus¬
reichender Weise die Existenz und Zukunft sichert, als
heilige Ehrenschuld. Wenn Deutschland den ihm langst,
gebührenden Platz an der Sonne errungen und die Ver¬
treter aller Nationen die Fahne schwarz-weiß-rot zu Land
wie auf allen Meeren freudig begrüßen, als das Pamer
der Völker Freiheit , des friedlichen Wettbewerbes, des
Völker- und Menschenrechtes, als Wahrzeichen der Koloni¬
sation, Kultur und Humanität.

Erst dann, sage ich. ist das fromme Wort unseres er¬
habenen, unvergeßlichen großen Kaisers Wilhelm I .:

„Welche Wendung durch Gottes Füauna"
voll und ganz erfüllt.

Und daß das bald geschehe: „Das walte Gott."

wenn

, Mehr denn je heißt es in heutiger Zeit, durch weises Wirtschalten die zur Verfügung stehenden Mittel soHaUSiraaieKI wie m8glich schwWien, _ Gerade im Haushalt gibt es viele Dinge, bei denen gespart werden
Lnn , ohne daß die Lebenslührung darunter zu leiden braucht. So z. E. [bildet eine stets wiederkehrende nicht unbeträchtl.che Ausgabe d,e

Remg « pf e  Rosten hierfür lassem sieb wesentlich ve rringern,

das selbsttätige
Waschmittel

m & zwar allein ohne Zutat von Seife , Seifenpulver usw . gebraucht wird.

Fin pinmalitfes etwa stündiges Kochen genügt , um die schmutzigste Wasche
ohne Reiben und Bürsten vollkommen sauber zu machen ; sie ist dann blutenweiß,
wie auf dem Rasen gebleicht , und besitzt einen frischen, würzigen Geruch!

Besonders ist die Anwendung von Persil auch . _ _ , , .

wichtig für Krankest * imd Yerwasidcteewäsclie sowie Verbandstoffe,
die durch das Waschen gleichzeitig desinfiziert werden . ' M diese Vorzüge in Verbindung mit der großen Ersparnis an Zeit und Arbeit
zeigen zur Genüge die Überlegenheit und

Billigkeit des PER SIL- Gebrauchs
gegenüber dem alten mühevollen und kostspieligen Waschverlahreu . Deshalb sei die Losung für jede Hausfrau : ^

Die nächste Wäsche allein mit Persil ohne jede Zutat.
Infolge unserer groben Vorräte au allen Robstolien ,leiern wir Persil auch während des Krieges in gleicher Güte und zum gleich
billigen Preise wie bisher.

HENKEL& Cie., DÜSSELDORF, alleinige Fabrikanten auch der bekannten HENKEL’S BLEICH-SODfl.

fCBtO 'CS. SB. SBä=

Die Hände aus
für Liebesgaben!

für das Note Ureuz . für Elsaß -Lothringen,
für Ostpreußen und für die Unterstützungen jj

der Heimarbeiterinnen . f
Di- EmAauM-schciuiguna über die-inkcla«f°«c» Bellri.ge wirdr°g-Imi>b>a bssentlich durch uusere Zeiiuuge» erteilt. | |

Verlag -er „Wiesbadener Zeitung" unö §
her „Wiesbadener Neueste Nachrichten" I

Hauptgeschäft Mkolarstratze XX, Zweigstelle, Mauritiurstrahe*2, Zweigstelle» Vismarckring 29.
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MDen Rem Her Mm.
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.

(34. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Schnell, Hüsscm," rtcf er, als St das Wachtzimmer be¬

trat , „wir müssen um den Doktor nach Vlasenica tele-
Sraphieren!"

Ohne zu fragen, für wen Ser Arzt benötigt wurde, rief
Efghi Hassan den jungen Menschen hcröei, dem die Be¬
dienung des Telegraphen anvcrtraut war.

Der Telegraphist setzte sich an seinen Apparat und gab
das Anrufzeichen. Aber kein Ticken des Stroms lieh sich
hören, als er den Hebel niedcrörücktc. Erschrocken schaute
er zu den vor ihm stehenden Franz und Efghi Hassan auf.

„Herr Oberleutnant, " sagte er stotternd, „da ist etwas
Nicht in Ordnung . Ich kann keinen Strom hören."

«Probieren Sie noch einmal!"
Der junge Mann befolgte den Befehl, aber mit dem-

selben negativen Ergebnis.
Efghi Hassan pfiff durch die Zähne.
„Da haben die Hunde drc Leitung abgeschnttten!

lagte er.
„Sie werden doch keinen neuen Uecbrfall planen?'
Der alte Gendarm zuckte die Achseln. „Sieht fast so aus,

-Herr Oberleutnant, " knurrte er.
„Na, mir kann's recht sein!" rief Franz lachend und

reckte die Arme. „Wir werden ihnen schon „guten Tag
sagen. Aber, Hassan, edler Tschibukheld, wie wär 's, wenn
Sie sich ein paar von meinen Leuten nähmen und einmal
nachschauten, wo die Gesellen eigentlich den Draht öurch-
Seschnittcn haben."

„Zu Befehl, Herr Oberleutnant !" erwiderte Efghr
Ha stau.

„Und eS muß einer nach Srebrenica reiten, damit dte
von dort aus telegraphieren. Wir müssen einen Arzt haben.
Denken Sie sich, Hassan, wie ich von meiner Patrouille
heimkomme, liegt auf der Straße ein schwer verwundetes
Mädchen. Wissen Sie , die Schwester von dem Stojan , den
wir damals eingefangen haben. Sicher haben ihr die eige¬
nen Leute naÄaeschossen!" ....

Fünf Minuten später fagte Efghi Hassan mit einem
Korporal und fünf Dragonern die Straße nach Srebrenica
entlang. Sie lagen tief gebückt anf den Hälsen ihrer Pferde,
denn jetzt konnte hinter jedem Baum der Tod mit schuß¬
bereitem Gewehr lauern.

NutrO'Gelatine
(Nähr - Gelatine , gesetzl. geschützt)

nach Spezialarzt Dr. med. E. Hornberger unter ständiger
SS Für 2 Pfg. einen Teller Suppe
von hervorragender Nährkraft. Hutro - Gelatine ersetzt Fleisch
bei geringen Kosten und ermöglicht Verminderungder Nah¬
rungsaufnahme bei voller Erhaltung von Kraft und Gesund¬
heit. Auch zu allen übrigen der vielen bekannten Gelatine-

Speisen, Puddings etc. eignet sich am besten
unsere Nutro-Gelatine. Einfach zu handhaben.
Erhältl. in Kolonialwaren-, Drogen- und Deli¬
katessengeschäften. A.669

Deutsche Matine-fabrikei
Schutz-Marke Höchsta. W., Schweinfurta. M., Göppingen.

Marcus Berte &,  Co.
Gegründet 1829. Bankhaus Tel .28  u. 8518

Willielmstrasse 38 .
Seit 1873 kommanditiertvon der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M.

An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks
und Wechseln . si/i

^errerbantcs grosses Stahlkaimnei '-Gewiilbc.

über neutrale Hafen
abRotterdam : Verein. Staaten, Südamerika, Niederl. Indien,
» Amsterdam: Spanien, Portugal, Zentral- u. Südamerika,

Niederl. Indien,
» Kopenhagen,Gothenburg,Christiania: Vereinigte Staaten,
» Venedig und Genua: Mittelmeer, Lavante, Bulgarien u.

Rumänien. _ 62 ü
Auskünfte über Verladeangelegenheiten, üb. Frachten, sowie
Besorgung von Transport- u. Kriegsrisikoversicherungerteilt
L. RETTE !«SmYE ^ ,Kgl.Hofspsc!iteur,Nikolasstr.5.

iBsa

Kohlen,Koks,Brennholz!

L

ii.Union-Briketts
feterafflerBiaonkolilen sjESSS |

Sägemehl zum Räuchern für Metzger.

UJ.Gail Wiesbaden!
Sdiwalbacher Str. 2. Fernsprecher Nr. 84. Ecke Rheinstrasse. 8

tElit_.

flmer. System „Juno", Irisch. System „Lora"
in ganz enormer Auswahl,

vernickelt, emailliert,
zu aussergewöhnlidi billigen Preisen.

Küclienliei *de
mit und ohne Gas, lackiert und emailliert,
unter Garantie für gutes Brennen und
Backen. Gasherde jetzt besonders billig.
Grosses Lager in Ersatzteilen.
4680 Eigene Reparaturwerkstätte.

Jacob Post,
Telefon Nr. 1823. Hochstättenstr. 2.

Mis y-ranz t« fein Ouarner kam, langten gerade die
Leute mit Helene an. Bleich, mit znsammengebifsenen Lip¬
pen stand Desider im Zimmer, als sie die Bahre nieder-
setzten. Kaum hatte sich die Tür hinter ihnen geschloffen, da
lag er schon vor der Geliebten auf den Knien und preßte
einen heißen Kuß anf die blutleere Stirne . Er sah nichts,
er hörte nichts, dumpf rang sich sein Schmerz aus seiner
Brust heraus und aufschluchzend barg er seinen Kopf neben
dem ihren auf den Decken. .

Franz ließ ihn gewähren. Und mit plötzlichem Ent¬
schluß verließ er das Zimmer und eilte hinüber zu Olga.

Das schöne Weib war nicht wiederzuerkennen. Ihre
Wangen waren fahl und eingefallen und ihre einst so
strahlenden Augen trüb und umschleiert: sie hatten den
müden Blick der Augen, die viel weinen. Nur als sie
Franz so unvermutet bei sich eintreten sah, flammte öaS
alte Feuer wieder in ihnen auf.

„Sie . . . Franz ?" stammelte sie, verwirrt , fassungslos
in ihrer Hellen Freude.

Er fand nicht den kühlen Ton, in dem er mit ihr hatte
sprechen wollen. Er liebte sie ja nicht weniger als .sie ihn,
und da er sie so gebrochen vor sich sah, sprang ihm das eigene
Weh, das er immer so brutal niederbrückte, in die Kehle
und machte seine Stimme weich und zärtlich.

„Es ist ein Unglück geschehen, Frau Gräfin !" sagte er.
„Ich habe eine halbe Stunde von hier Fräulein Helene
Stojanowitsch mit einer schweren Schußwunde im Rücken
gefunden. Nun liegt sie drüben in unserem Hause: wollen
Sie uns helfen, Frau Gräfin ?"

Ohne ein Wort zu verlieren, warf sie ein Tuch über.
Die Freude, dem Geliebten einen Dienst erweisen zu kön¬
nen, färbte ihre Wangen rot, gab ihr die Elastizität und
Lebhaftigkeit ihrer früheren Tage wieder.

„Kommen Sie !" rief sie und öffnete die Tür.
Sein Herz lag ihm auf der Zunge. In seinen Armen

zuckte das Verlangen, sie an sich zu reißen und an den
weichen, süßen Lippen, deren ersten und letzten Kuß er nie
vergeffen konnte, Verzeihung zu erbitten für das Leid, das
er ihr tat, tun mußte.

Aber nein, nein ! Er durfte es nicht, jetzt nicht, niemals.
Und gerade und fest schritt er hinter ihr drein.

Bei Helene angelangt, ging Olga unverzüglich ans
Werk. Sie legte die noch immer Bewußtlose mit Desiders
Hilfe auf bas Bett, schickte dann die Männer hinaus und
entkleidete das junge Mädchen. Mit behutsamen Fingern
wusch sie ihr die Wunde aus und machte ihr einen Ver¬
band aus der Scharpie, die Desider vorbereitet hatte.

Strickmaschinen
sind das

beste Erwerbsmittel
für alleinstehende Personen,

gründlicherUnterricht gratis. Günstige Zahlungsbedingungen.

Martin Decker, Nähma.JS ^nschaa
Wiesbaden , Keugasse 26 , Ecke Marktstr . «,5«

Militär - Feldlampen
zum Anhängen, mit Osrambirne und Dauerbatterie , vonMül. 2 .50 an.

Taschenlampen
mit guter Wattbirne und Dauerbatterie von ftSls. !»— an.

Luniesifeueczeuge 30 Pfg.
Militär-Feldstecher ” * E,SÄ “ T n ””
Carl Müller* 12*4 , Spier, Langgasse 45.

Abschrift.
Angehörige feindlicher Staaten sollen auch nach Ausbruch des

Krieges bei einzelnen Vereinen und Gesellschaften in ihrer
Stellung als Vorstandsmitglieder oder in ähnlicher Stellung ver¬
blieben sein und an den Vorstanbssitzungen und Geschäfts-
erledigungen auch bann teilgenommen haben, wenn es sich um
Gegenstände handelte, die bas allgemeine Wohl des Landes
berührten und deren Kenntnis für das feindliche Ausland von
Wichtigkeit sein konnte.

Um in diese Verhältnisse für die Dauer des Kriegszustandes
den erforderlichen Einblick zu gewinnen, ordne ich hiermit an:

Sämtliche Vereine und Gesellschaften, insbesondere auch
Aktiengesellschaftenund Gesellschaftenm. b. H„ bei denen An¬
gehörige feindlicher Staaten als Vorstandsmitglieder, Mitglieder
des Aufsichtsrats oder Geschäftsführer bestellt sind, haben, soweit
sie im Korvsbezirk des 18. Armeekorps ihren Sitz haben oder
ihr Geschäft betreiben, binnen einer Woche nach Bekanntgabe
dieser Verfügung dem Stellvertretenden Generalkommando des
18. Armeekorps in Frankfurt a. M., Untermainkai 19, ein Ver¬
zeichnis dieser Mitglieder bezw. Geschäftsführer einznreichen.

Die Nichtbefolgung dieser Anordnung unterliegt der Strat-
vorschrift des 8 9 Ziffer b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1881.

Frankfurt a. M., den 16. Oktober 1914.
2270 Der Kommandierende General.

gez. F r e i h er r v. Galt,  General der Infanterie . 4773

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

M a r k11 11 0) e.
Sonntag , den 25. Oktober (20. Sonntag nach Trinitatis ): Jugend-

gottesdienst 8.45 Uhr: Pfr . Beckmann. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Psr.
Schüßler. Gottesdienst zum Beginn des Konsirmanden-UnterrichtS. Nach
der Predigt Beichte u. hl. Abendmahl. — Abendgottesdienst5 Uhr: Dekan
Bickel. — Dienstag , 27. Okt., 6.30 Uhr: Kriegsbetstunde (Psr . Schüssler).
Donnerstag, 20. Okt., 6.30 Uhr: Kriegsbetstnnde (Psr . Beckmann).

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Seelsorgebezirks:
t . Nordbezirk: Zwischen Sonnenberger Str ., Langgasse, Marktstrabe,
Museumstrabe, Bterstadter Strabe : Dekan Bickel, Luisenstr. 3t, Tel. 564,
4. MUtelbezlrk: Zwischen Bterstadter-, Museum-, Marktstr., Michelsberg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Psr . Schttbler, Emser Str . 2c.
5. Südbeztrk: Zwischen Frankfurter Strabe , Frtcdrichslr., Bletchstr. (beide
Seiteus, Hellmundstr. sbetde Seiten), Dotzheimer Str ., Karlstr. (beide
Seiten), Nheinstr., Kaiserstr. Aus',erden, gehört zum Südbeztrk die Helenen-
strahe: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Del. 6276.

Bergktrche.
Sonntag , den 25. Oktober (20. Sonntag nach Trinitatis ): Hauptgottes-

dienst 10 Uhr: Psr . Dr . Metnecke(hl. Abendmahl). Gottesdienst zum Be¬
ginn deS Konsirmanden-UnterrichtS. — Kindergottesdienst 11.15 Uhr: Psr.
Dr . Meinecke. — Abendgottesdienst5 Uhr: Psr . Beesenmeyer. Die Ktrchen-
sammlnng tst zu Gunsten deS Nassauifchen GefängnisvereinS bestimmt. —
Amtshandlungen: Taufe» u. Trauungen : Psr . Dr . Metnecke. — Be¬
erdigungen: Pfr . Beesenmeyer. — Kriegsbetstunden: Dienstag, Donners¬
tag, abends 8.30 Uhr,- Freitag , den 30. Okt., abends 6 Uhr im Gemetnde-
hause, Steingasse 8: Sitzung der kirchlichen Armenpflege.

Rtngktrche.
Sonntag , den 25. Oktober (20. Sonntag nach Trinitatts ): Jugend-

gotteSdienst 8.45 Uhr: Pfr . Philippi . —.Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr.
Merz (für die Konfirmanden und deren Eltern). Beichte u. hl, Abendmahl.

Finflernv st an Sen Die veiSen FrennSe ver« elfen 'auf der
Diele. „ , .

„Und gerade jetzt muß ich fort! Me Leute werben er>
ohnedies nicht verstehen, wo ich bleibe!" sagte Desider.

„ES ist Vesser, du gehst heute nicht!" gab Franz zurück.
„Es hat sich nämlich verschiedenes zugetragen. Me -vele-
graphenleitung ist durchschnitten. Ich habe Efghi Hasslnu
schon hinausgeschickt. Wir werden warten , vis der znruck-
kommt. Dann ist es am Vesten, wir schicken nach allen Seiten
kleine Nachrichtenpatrouillen hinaus , einen Unteroffizier
mit ein paar Mann . Die ganze Sache sieht stark nach einem'
geplanten Ueberfall aus ."

„Mtzin armes Mädchen wollte uns vielleicht warnen —
0 diese Tiere , auf ein Weib zu schießen !" stöhnte Desider
und seine dunklen Augen sprühten nur .so vor Wiut.

,F8ir werden uns revanchieren, verlaß dich darauf!
brummte .Franz . „Jetzt wollen wir nur warten, bis Hassan

°'^ Jnrselben Moment öffnete Olga die Türe und hieß sie
eintreten. Desider erfaßte, von seinem Impuls getricben,
ihre Hand und preßte einen heißen Kuß der Dankbarkeit
darauf. Dann schob er sich auf den Zehenspitzen an das Bett
und setzte sich zu Helcnens Hüupten nieder.

Franz blieb an der Tür stehen, und ohne daß er es
selbst wußte, folgten seine Augen den Bewegungen Olgas,
die geräuschlos und geschickt mit Kanne unh Waschbecken
hantierte. Heißer, verlangender wtzrde sein M,ck je län-
ger er ihr zusah, und wie wenn he rhu auf sich hrennen
fühlte, fuhr  sie plötzlich herum.

„Glaubst du mir endlich?" fragten ihre Augen.
Die seinen flammten ein einziges „Ja .
Ein rührend glückseliges Lächeln glitt über ihre ver«!

härmten Züge. elnen  g^ ß. Er mußte zu ihre sprechen,
mußte ihr ein gutes Wort sagen. Leise ging er zu ihr

^ " ^Das wird Ihnen mein Freund nie vergeffen, Fra«
Gräfin !" sagte er. ^ . „ .. .... .

„Ich wollte, ich könnte noch mehr ftzr ihn tun , flüsterte
sie zurück, „und sie retten. Aber da ist alle Muhe ver-
ßeÖ Uuä als sie seinen erstaunten Blick sah. setzte sie hinzu:
„Ehe ich Gräfin Grekow wurde, habe ich in Zürich Medizin
studiert, und habe noch nicht alles vergessen. So qptt es
mir möglich wkkr, hahe ich sie untersucht. Ich glauoe, die
Kugel sitzt tief in der Lunge."..

— Kindcrgottesüicnst 11.30 Uhr: Psr . D. Schlosser. — Abendgottesdienst
8 Uhr: Psr . D. Schlosser(Beichte u. hl. Abendmahl). — Kriegsandachtcn:
Dienstag und Donnerstag, abends 8.30 Uhr:

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer de» Seelforgcbezirks:
1. Bezirk (Pfr . Merz), An der Mingkirche8: Zwischen RiidcSH. Str ., Kats.-
Friedr .-Rg., Bikmarckr., Goebcnstr., Elfeiss. Pl ., Klaicnt. Str ., Straßb . Plr
2. Bezirk (Psr . Philippi ), Sin der Ringkirche 8- Tel. 2461: Zwischen
Adclhcldstr-, Orantenstr., Nheinstr., Wörthstr., Dotzhclmcr Etr ., wcstl. der
Karlstr., Wcllrttzstr. wesll. d. Hcllmundstr., BiSniarckr., Kaif.-Friedr .-Ring.
«. Bezirk (Psr . D. Schlosser), Nheinstr. 168, Tel. 2324: Zwischen West-
cndstr., Wcllrltzstr. bis (auSschl.) Hellmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Pfr. Bcidt), Dotzheimer Str. LS, Tel. 4160: Zwischen Straß¬
burger Pl ., Klarenth. Str ., Elstisser Pl ./ Goebcnstr., BiSmarckr., Wcstcndstr.

vutücrktrche.
Sonntag , den 28. Oktober (20. Sonntag nach Trinitatts ): Jugend-

gottcsdicnst 8.43 Uhr: Pfr . Lieber. — Hauptgottcsd. 10 Uhr: Psr . Hofmann.
Gottesdienst zur Eröffnung des Konsirmantenunterrichts (Beichte und hl.
Abendmahl). — Ktndergottesdienst 11.30 Uhr: Missionsinspektor Held. —
Abendgottesdienst 8 Uhr: Pfr . Lieber (Beichte u. hl. Abendmahls. —
Dienstag , 27. u. Donnerstag, 20. Okt., abds. 8.30 Uhr: Kriegsüctstunde.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr. des SeelsorgevcztrkL:
1. Ostbeztrk: Zwischen Katferstrasse, Nheinstr., Moritzstr., Katscr-Friedri -h»
mtno, Schenkendorsstr., Frauenlobstr.: Psr. Lieber, Sartorlusstr ., Tel. 6277.
2. Mittelbczirk: Zwischen Frauenlobstr., Schenkendorsstr., Kaiscr-Fried-
rich-Ning, Moriüstr., Sihctnstr., Oranicnstr., Adelhetdstr., Karlstr., Luxem¬
burg-, Niederwald-, Schicrsteiner Str ., Pfr . Hofmann, Mosbachcr Str . 4.
Tel. 644. 3. Wcstbezirl: Zw. Schierst. Str ., Nicderwaldstr., Luxemburgstr..
Karl-, Adelheid-, Nlidcsü. Str : Pfr . Kortheuer, MoSbllchcr Str . ». Tel. 1708.

Kapelle des Paulincnstlsts.
Sonntag , norm. 0.30 Uhr: Hauptgottesdienst (Prediger Spaich): vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienst: nachm. 4.30 Uhr: Jungfrauenverein . —'
Dienstag , nach. 8.30 Uhr: Nähvcrcin.

Ev.-Iuth. Dreielnlgkctisgemelude.
In der Krypta der altkatholischenKirche (Eingang Schwalb. Strasse).

Sonntag , den 28. Okt. (Erntedankfest): 10 Uhr: Prcdigtgottcsdicnst
Donnerstag, abends 8.30 Uhr: Kricgsbetstundc. Pfarrer Eikmcier.

Evangelisch-lutherische ttzemcinde lNb-tnstrasse 64).
(Der selbstcindigcn cvang.-luth. Kirche in Preutzcn zugehörig.)

Sonntag , den 28. Okt. (20. n. Trin .), vorm. 10 Uhr: Gottesdienst-
Eoang.-luth. Gottesdienst, Adclheidstraße 38.

Sonntag , 28. Okt. (20. n. Trin .), nachm. 5 Uhr: Predigtgottesbienst.
Pfarrer Mucller. .

Mcthvdisteu-Gcmeinbe.
Immanuel -Kapelle, Eck- Dotzheimer. und Diciwcidenstrasse.

Sonntag , den 28. Okt., vorm. 9.48 Uhr: Predigt : vorm. 11 Uhr: Sonn,
tagsschulc: abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag , abends 8.30 Uhr: Bibel«
stünde. — Freitag , abends 8.30 Uhr: Blaukrcuzversammlung.

Prediger Bölkncr.
Bapliften-Gemclnde sZtons-Kapelle), Adlcrstrasse 19.

Sonntag , den 2g. Oktober, vorm. 9.30 Uhr: Predigt : 11 Uhr: Killder.
gottesdienst: nachm. 4 Uhr: Predigt. — Mittivoch, abends 8.30 Uhr;
Betstunde. Prediger Urban.

Nltkatholische Kirche, SchwalbachcrStrasse 60.
Sonntag , den 25. Okt., vorm. 10 Uhr: Btttamt um einen glücklichen

Ansgang des Krieges. W. Krimmel, Pfr.

KatTiolifkfieKirivc.
21. Sonntag nach Pfingsten. — 28. Oktober 1914.

Piarrkirche zum hl. Bonisatins.
Hl. Messen: 6 (Rosenkranz), 7 Uhr (hl. Kommunion des ch-tstl. Mütter«

Vereins,. Militär gottesdienst (2lmt): 8 Uhr. Kind-roottesdicnst (hl. M-»c
mit Predigt): 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl Messe.
11.30 Uhr. — Rachm. 2.18 Uhr: Christenlehre mit Andacht: abends 6 Uhr:
Prediat und Muttcrgottesandacht. Für den christlichen Mütterverein ist
nachm. 5 Uhr: Versammlung mit Ansprache tn ^dcr Pfarrkirche. An den
Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.48, 7.18 und 9.18 Uhr: 7.18 Uhr
sind Schulmessen. — Donnerstag 7.18 tihr ist ei» feierliches SceUmamt stir
alle im Kriege gefallenen Soldaten : am Vorabend 6—7 Uhr Ist Gelegenheit
zur Beichte. Montag, Mittwoch und Freitag ist abends 8 Uhr: Andacht
zur Erstehung eines glticklichen Ausganges des Krieges: Dienstag,
Donnerstag und Samstag , abends 6 Uhr, ist Rosenkranzandacht. —
Bclchtgelcgenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr an, an aNen Wochenttgcu
nach der ersten hl. Messe, Samstag uachm. 4—7 und nach S Uhr: für
Kriegsteilnehmer zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils-Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6 und 7.30 Uhr. Kindergottesdicust (hl.

Messe mit. Predigt): 8.48 Uhr. Hochamt mit .Predigt : . 10 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr: gestiftete Krcuzwegandachtfür die Verstorbenen, besonders sup
die im Kampfe gefallenen Krieger. 6 Uhr: Zlndacht mit Predigt . (Themsr
„Krieg und Istebct in ihren ivechselscitigcuBeziehungen.) — An de»
Wochentagenfind die hl. Messen um 6.80, 7.18 (Schulmesse) und 9.18 Uhr.
Slbends 8 Uhr: Rosenkranzandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen
von 8.30 Uhr an, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Drclsaltigketts-Psarrklrche.
6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Zweite hl. Messe (während derselben ist

gemeinschaftliche hl. Kommunion des Vereins der christlichen Mütter mit
Ansprache): 9 Uhr: Kindcrgottesdicnst (Amt). 10 Uhr: Hochamt mit Pre¬
digt. — 2.18 Uhr: Rosenkranzandacht. Abends 8 Uhr: Predigt und Bitt¬
andacht um einen glücklichen Slnsgang des Krieges. — An Seit Wochen-
tnßcit sind die hl. Messen um 6.30, 7.18 und 9 Uhr. Mittwoch und Sams¬
tag 7 Uhr: Schulmesse für die Gntenberg- und Lorchcr Schule. — Montag-
vorm. 9 Uhr, ist ein feierliches Seelcnamt für die im Felde gcsalleneu
deutschen Krieger. — Montag, Mittwoch und Frcitgg , nachm. 8 Uhr, ist
Rosenkranzandacht. Dienstag , Donnerstag u. Samstag um 8 Uhr abends:
Bittandacht um einen glücklichen SluSgang des Krieges. — Beichigelegenheit:
Sonntag früh von 8.43—8 Uhr, Samstag 5—7 und nach 8 Uhr,
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'„Armer Desi !" flüsterte Franz , mit mitleidigem Blick
Herr Kopf schüttelnd.

Dann ging er leise hinaus . Ihm selber war die Brust
so eng, er mußte ins Freie.

Da stand Gewehr bei Fuß die Mannschaft , mtt der
Desiöer hätte abmarschieren sollen.

„Kinder, " sagte Franz , „mit eurer Patrouille ist es
Heute nichts . Wir werden mehrere kleinere Patrouillen ab-
schicken. Sagen Sie den Leuten , Zugführer , daß sie sich alle
hier versammeln , wenn Efghi Hassan zurückkommt,"

„Befehl , Herr Oberleutnant !" . j
' Und davon stapften die Leute.

Ein feiner , leiser Sprühregen kam plötzlich und machte
Len Aufenthalt im Freien ungemütlich . Franz trat wieder
ins Haus und schlich sich in das Zimmer , in dem das un¬
glückliche Mädchen lag.

Noch immer mar Helene nicht zu sich gekommen, und
regungslos saß Desider am Bettranö und hielt ihre fieber¬
heiße Hand in der seinen . Olga ging mit unhörbaren
Schritten ab und zu und legte kühlende Kompressen auf
ihre Stirn.

Still war es im Zimmer , ganz still. Irgendwo pochte
tn dem alten Fachwerk ein Holzwurm.

Plötzlich horchte Franz auf . Sein scharfes Ohr Hatte
Len Hufschlag herangalovpierenöer Pferde vernommen.
Leise, wie er gekommen, schob er sich wieder zur Tür hinaus
und trat vors Haus.

Im selben Augenblick zügelten Efghi Hasian und die
Dragoner ihre Pferde vor ihm.

„Herr Oberleutnant, " meldete der Gendarm , „die Tele¬
graphenleitung ist ungefähr dreiviertel Kilometer vom letz¬
ten Hause öurchgeschnitten. Wir sind bis nach Srebrenica
geritten , aber da mar dieselbe Geschichte. Habe von dort
einen verläßlichen Bauern nach Blasenica geschickt."

„Habt ihr sonst nichts erlebt ?"
„Nichts , Herr Oberleutnant ."
„Gott sei Dank ! Ich habe schon gemeint , die Halunken

lfchießen mir einen von euch aus dem Sattel heraus,"
„Nicht einen Fetzen haben wir gesehen."
„Die Ruhe ist erst recht verdächtig ; was meinen Sie,

Hasian ?"
„Jawohl , Herr Oberleutnant, " brummte Efghi Hassan.

Inzwischen hatten sich, dem Befehl gemäß , sämtliche
Strafuni und Dragoner versammelt . In Reih und Glied
standen die Leute und schauten erwartungsvoll auf den
Offizier . Franz nahm die vorgeschriebcnen Meldungen
.entgegen und ging dann , um Desiher zu rufen.

— ■'Seife winkte er ihm von der Tür her , und augenblick¬
lich erhob sich der Kamerad.

„Mir müssen unsere Anordnungen treffen, " sagte Franz
zu ihm.

Mit einem Ruck riß Desider sich zusammen , und keiner
seiner Strafuni sah es ihm an , welcher Schmerz in ihm
tobte , als er vor sie hintrat.

„Leute, " sagte er mit fester, klarer Stimme , „wir stehen
unmittelbar vor dem Kampfe . Der Feind hat unfere Tele¬
graphenleitung abgeschnitten . Wahrscheinlich plant er einen
Ueberiall . . ."

„Hurra !" klang es mit einemmal wie aus einem Munde.
„Wir wollen den Tag nicht vor dem Abend loben,"

fuhr Desiöer fort , „aber wir müssen auf alles gefaßt sein.
Mir teilen uns in zwei Hälften ; die eine Hälfte hat von
nun ab immer Bereitschaft . Die Bereitschaft stellt auch die
Wachen und Patrouillen bei. Die drei Patrouillen auf den
Straßen übernehmen die Dragoner , die vier in den Bergen
wir . Jede Patrouille besteht aus einem Unteroffizier und
drei Mann . Posten werden aufgestellt einer an der Straßen¬
kreuzung , der zweite auf der Straße nach Srebrenica,
zwanzig Schritte vom letzten Hause entfernt , und ,je einer
rechts und links vom Dorf . Ich selbst werde die ersten
Posten aufsühren ."

Klar und fest gab er seine Anordnungen . Franz hatte
seine Freude daran . Das war doch endlich einmal wieder
der alte Desiöer ! Er wollte ihm das Aufführen der Wachen
abnehmcn , aber fast schroff wies ihn Desider zurück.

„Wofür hältst du mich?" fragte ihn vorwurfsvoll dabei
der Blick der dunklen Augen.

Die Patrouillen marschierten ab, die Wachtposten wur¬
den aufgestellt und die Bereitschaft setzte vor dem Hause
der Offiziere die Gewehre an . Etwas weiter die Straße
hinauf standen gesattelt die Pferde der der, Bereitschaft zu¬
gewiesenen Dragoner . Flüsternd und leise lachend saßen
die Leute beisammen . Jetzt endlich wurde es , ernst ! Wenn
es nach ihnen gegangen wäre , hätten sie nicht erst lang
darauf gewartet , bis der Feind zu ihnen kam . . .

„'s is akkurat so weit von uns hinüber zu dena Serb 'n
wie um 'kehrt," murrte Korporal Huber . Und die anderen
stimmten ihm bei.

Der Regen hatte wieder aufgehört , klar und rein senkte
sich die blaue Frühlingsnacht aufs Dorf herab , und am
Himmel standen die Sterne , milde leuchtend mit ihrem
ewigen Licht . . .

Da Hub einer von den Steirern eins seiner halb
lustigen , halb wehmütigen Heimatslieder au : _

Samstag , 24 . Oktober 1914

,l „Dü mein herzliab 's Tirnö 'l
„Da örent tiaf im Tal,

I grüaß dt , i küß di
'Zum letztenmal . . ." _

Den Text verstanden zwar nur die Deutschen , '̂̂ 6'et ijetc
wallachischen, ungarischen und bosnischen Kameraden schlich
die weiche Melodie ins Herz . Und dann summte ein Sohn
des Alföld seinen schwermütigen Heimatsgesang , und der
Rumäne , der Tscheche . . . Leise, ganz leise sang em leöer
vor sich hin , damit er den anderen nicht störe. Und so
grüßten sie alle die ferne Heimat . . . jeder seine engere,
die seiner Sprache . Und sie alle zusammen unbewußt die
große , mächtige Heimat , die sie alle umfaßte : Oesterreich

Siebzehntes Kapitel.
Bleiern schlichen die Stunden der Nacht hin.
Regungslos saß Desider vor dem Bette und harrte mit

brennenden Augen der Minute , daß die Geliebte zum Be¬
wußtsein zurückkehrte. Unermüdlich wechselte Olga die Um¬
schläge und ebenso unermüdlich folgte Franz ihren gra¬
ziösen, leichten Bewegungen.

Selten war ein Raum so von Liebe erfüllt wie dieses
kleine , niedrige Zimmer in diesem Hause da tief drunten
an der Drina . , .

Bon Zeit zu Zeit erhob sich Franz und ging hinaus,
um die Wachen und Posten nachzusehen. Wenn er zurück¬
kam, setzte er sich wieder stumm in seine Ecke . . . Uno
Stunde um Stunde verrann — Stunde um Stunde . . .

Plötzlich zuckte Desider zusammen.
„Ich glaube , sie spricht!" flüsterte er den beiden

anderen zu.
Mit verhaltenem Atem lauschten sie alle. Leise, un-

zusammenhängende Laute glitten durch die halb geöffneten
Lippen , reihten sich aneinander und bildeten Worte.

„Ich muß fort . . flüsterte  sie, „ich mutz es ihm sagen . , «
ach, dieser schreckliche Fürst . . . Desider . . . Geliebter . . . sie
wollen . . ."

Dann verstummte sie wieder und lag eine Weile ganz
still da , mit geschlossenen Augen . . .

„Geh ' nicht — hinüber .. . Stojan . . . ich beschwöre dich . -
er ist drüben . . . ich will nicht, daß du ihm als Feind gegen¬
übertrittst . . . der Fürst . . . laß ihn und diese — fremde
Frau . . . sie liebt dich nicht . . ." l^nd dann ein schwacher
Aufschrei. Mit aller ihrer schwindenden Kraft versuchte sie
sich aufzurichten

(Fortsetzung folgt .)

Aufruf!
Wie in den Wiesbadener Neueste Nachrichten bereits mit«

geteilt, hat sich hier eine

Ionder -Kbteilung
für Zamtatshunde mit Kuhrern
der freiwilligen Saiiitätskolonne Som Roten Kreuz Wiesbaden
gebildet, die den hoben Zweck verfolgt. der Heeresperwaltuns

geprüfte Sanitätsleute mit fertig
erbgeführten Sanitätshunden,

durch Vermittlung des „Deutschen Vereins kür Saniiätshundc,
„Oldenburg" zur Verfügung zu stellen. Ebenso hat sich die
Sonder -Abteilung zur Aufgabe gemacht, Hunde, je nach Vef
anlagung, auch als Posten - Hunde  auszubilden . Da die
Sonder -Abteilung zur Bewältigung ihrer umfangreichen, tW
Interesse des Vaterlandes liegende Aufgabe noch größerer Mitm
bedarf, so ergeht an alle  der Aufruf , die „Sonöer -AbteiluNS
für SanitätSbunde mit Führern " durch

VarspeuHtzn
baldigst zu unterstützen und ihr auch geeignete Hunde Y5eutfd)c
Schäferhunde, Airedaleterrier . Dobermannvinscher und RotP
weilcr, möglichst schon andressiert) im Alter von ca. 1—3 Jahren
kostenlos zu überlassen. Die ersten hiesigen g Sanitätslcute »*';
iftreit Hunden werden bereits in den allernächsten Tagen an
«roitt abrücken.

Es gilt einer hehren Sache! Es ist ein Rcttungswerk fßj
unsere besten Söhne : , möge sich dies zeder Deutsche vor AE
halten und das Werk selbst nach besten Kräften unterstützen.

Die Geschäftsstelle liegt in, den Händen des Herrn K. Pscisifl-
Teilhaber der Firma I . Genß, Am Römcrtar 7 lTelevbon iSl )<
an welchen Anmeldungen von Führern und Sunden , sowie
Wendungen zu richten sind. Ebenso nimmt die Bank für Hände«
und Jndnsirie . Taunusstraße 9, Spenden hierfür gern entgegen

>4788 9 - A>: A. C. Arnd, Vorsitzender.

j Einen j

SirgeiMi[eliiiisi
] sichere man sich durch die Benutzung der

Kaiser fffiUfael ans - Seemeile,
Allgemeinen Deutsdien Stiftung fürAlters-Renten-u.Xapital-Versicherung.

Protektor: Se. Kaiserl . u. Königl . Hoheit der Kronprinz.
Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit !

welchen jederzeit begonnen werden kann , Renten u.Kapital , jj
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl, auch sofort j
beginnende Renten:

Sie zahlt jährlich für (OOO SVSk. Einlagen beim Ein-
zahlungsalter
von über (Jahre) 531/» 591/2 641/2 691/2 741/2
männl . Personen
weibl . Personen

E4
70

102
34

£22
100

150
924

130 ftiki
£62 „

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die
Zahlstelle : Seforäsder Krser , Bank -Geschäft in Wies¬
baden , Rheinstr . 95, und die Direktion der Kaiser Wilhelms-
Spende in Berlin SW 68, Zimmerstrasse 19a. b713S

Brustleidende hemmt
die Euch drohende Gefahr!

Brustleidende , wisst Ihr , dass
ein leichtes Keuchen durch Ver-
nachlässigungzu ernstlichen Folgen
Veranlassung geben kann ? Lernet
einsehen , dass es ein kräftiges,
bewährtes Mittel gibt zur Ent¬
fernung des auf der Brust fest¬
sitzenden zähen Schleimes, ein
Mittel , das den Husten lindern,
hemmen und damit schweren Folgen
Vorbeugen wird . Das Mittel , das
Sie nicht erst morgen , sondern
noch heute — sofort kaufen müssen und ohne Ver¬
zögerung anwenden sollen , ist

Äkker ’s Abteisirup.
Tausendfach hat sich Akker ’s Abteisirup als ein
bewährtes Mittel bei Brustleiden , Brondiial -Katarrh,
Asthma , Keuchhusten , Halsentzündung , Luftröhren¬
katarrh und allen übrigen derartigen Leiden erwiesen
und ernsten Folgen vorgebeugt . Man fordere als
Zeichen der Echtheit den roten Streifen mit Unter¬
schrift des General -Agenten L. J . Akker.

Preis per Flasche \ Also je grösser A. 657
die Flasche , desto

vorteilhafter
der Einkauf.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris“
Zahn & Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
Langgasse 37, Oranien -Apotheke , Tau-
nusstr . 57, Schützenhof -Apotheke , Lang¬
gasse 11, Theresien - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. in allen übrigen Apctbeken.

v. 230 Gr. Jl  2.—
,, o50 „ t/tt  4.—
„ 1000 „ Ji  6.50

Schulranzen . 89/4
ReisekofFer
BSsisenkolFer

ülaiidt .nschen
Boräcnioimaies

Rucksäcke.
Aeusserst billige Preise.

A . Lefscherf,
14) Faulbrunnenstrasse10.

Fahrplan
gültig vom 23 . September bis auf weiteres.

Eine Gewähr dafür , daß die in dem Fahrplan verzeichneten Züge Verkehren, und eine Gewähr für die Rück- und Weiter¬
beförderung bei Anschluß-Versäumnis wird nicht geleistet.

Wiesbaden —Mainz H. und zurück.
Wiesbaden . . ab
Biebrich Ost . „
Mainz H. . . an

3se
40«
424

45a
504
524

556
604
624

656
704
724

756
804
824

£56
904
924

956 1056
1004 jll04
1024 IH-24

1156
1204
1224

D 1223
0
1238

1256
164
125

156
204
224

256
304
324

§56
404
424

456
504
524

D 600
&

613

605
614
626

656
704
7.24

756
804
824

856
904
924

956
1C04
1624

1056
1J04
1124

Mainz H. . . ab 5C0 600 700 800 900 icoo 1100 1200 D 102 106 200 D 24S 300 400 500 600 700 800 900 1000 1100 1200
Biebrich Ost . „ 526 620 720 820 920 1020 1120 1220 a 120 220 O 320 420 520 620 720 820 920 1020 1120 1220
Wiesbaden . . an 528 628 728 828 928 1028 1128 1228 11 128 228 303 323 428 528 628 728 828 928 1028 1128 1228

O Schnellzug nach und von Mannheim über Dornberg . B Schnellzug nach und von Straßburg über Dornberg -Worms -Ludwigshafen.

Wiesbaden —Frankfurt und zurück.
Wiesbaden .
Mainz -Kastel
Frankfurt . .

* . . . . ab

.an

E51
415
550

440
515
650

531
600
730

931
1015
1150

21147
1157
1234

1231
100
230

231
300
430

351
415
550

B600
613
650

611
630
810

851
915

1046

951
1025
1150

D1012
1020
1054

Dil !!
1134
12«

Frankfurt . . 636 856 Bl 000 1053 1236 153 D 230 436 D 538 636 D 730 736 856 1056
Mainz -Kastel 820 1040 1032 1240 220 340 3U 620 615 £20 807 920 1040 1240
Wiesbaden . ,. an 838 1058 1045

1
1253 233 409 324 638 828 838 820 938 1058 1258

Wiesbaden —Mederlahnstem und zurück.
Wiesbaden.
Rüdesheim . . . . . . .
Niederlahnstein.

. ab 108
921
408

437
601
838

047
715
an

757
915
an

843
1001
1238

D1050! •=
1124 öS
1217| |

1103
1221
25S

103
221
458

243
421
6»8

D332
411
510

643
755
an

B633t
708 3s
806

D826 s§
005Ä u

IO« | |

843
1001
1238

943
IIS
an

Niederlahnstein. . ab 551 D1005 _ 1031 1151 151 D413 451 551 _ D824 _ 0952 1151
Nüdesheim. 414 514 614 834 1114 1102 — 114 234 434 515 734 834 — 926 — IC« 234
Wiesbaden. 526 643 743 946 1226 1224 — 226 346 546 652 846 946 — 1005 — 1112 348

wiesbKÄEn -LangLKfchWalbach-Limburg und zurück.
703 915 1112 110 | 934 405 62.3 801 ab ö Wiesbaden Hbf - . A an c 620 s 640 733 1017 1238 310 441 754 945 —

— — 720 935 1131 138 252 424 640 819 „ Dotzheim . - - ! ab ® 602 ~ 622 722 1000 1219 253 424 738 928 —
— —> £05 1022 1220 224 337 50s 725 ö«4 an j Langenschwalbach j m 513 -7 538 6-35 914 1129 202 338 652 842 —

— 1154 — _ ; £ 04 - — 1034 an y Limburg a - d - L . A ab 3 - — 748 ' — 1210 — — 71S

wiesbaöen -Medernhausen -Limburg und zurück.
— — I — 529 600 900 110 303 740 837 ab w Wiesbaden . A an °ä 527 658 745 1133 443 728 930 — — —
— — | — 540 MO ■MI 180 316 75! 848 >, | Erbenheim . . £ 518 649 736 1124 434 710 921 — — —
— — | - 613 (316 9°" 360 920 an | Niedernhausen . | ab « 45" 623 712 1100 410 j 650 854 — —

—
9-58 jlQBö

— 558 1028 an v Limburg a- d. L- Mab 321 254 454 851 314 | _ 6o4

Alle Züge 2 . - 4 . Klasse . Die Schnellzüge führen 1. - 3 . Klasse und sind zuschlagspflichtig.

CTT" -liyVFifFT̂TTm̂Tr 11T-iMf̂ifTH*-- ilMHIIInlIumifiTT7iMi'll—I iillnll" IHIHIHI Ii'l1HHfTfflil■Hl'fttfllf UM«W11■"**»"*

I Rollkomptoir1 ver.Spediteureü.m.b,II.
Spediteure der König-!. Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau : Siidbahnhof . Telephon 917 u. 1964.
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Kleine Anzeigen der Wiesbadener Neneste Anchrichien.
;Zu vermieten

2 kleine Säulcr m. 1 Cckl.. auf..
& «etr.. bill. au verm. ob. au vk.
VI. Herrnaartenstr . 13. Pt . 19199

^ Wohnungen. J
5 Zimmer, mxm

3it bester Lage.
N - kolas  ft r. 11. 2. ist per

wk. ob. spät, eine Herrschaft!.
Wohnung von S groben Zim¬
mern, Balkon u. sämtl. Zn-
ocßöi* preiswert zu ver-
wieten. Näheres daselbst im

^Hofe Parterre.  12307

4 Zimmer, bbbbs
®ielan5ftr. 13. sch.4-Zim.-Wohn.

&• 1. 12. ob. sp. z. v. Näh. Ptr . l.
- -

3 Zimmer, msm
®t- Bnrgstr . 18. 2.. 3—4 Z. f.

?.̂ tl ob. aakmäratl. Svreck-
^ Zimmer ober Büro. 11021
Dobheimer Str . 98. Vdb.. schöne

“ Zim.. Küche. Keller sos. an
^verm . Näh, 1. Stock l.

^nkenstr .13. g-Zim.-W.. Htrh.-
^ Dchw.. pro Mon. 25 M. 12338
H" mani,str. 17. 3 Zim. u. Küche

vermieten._ 12345
Eartttr 38. Mtb . t.  8 Z. u. K.
-Jl L o5- fu. Näb. Vdb. 1. 12078
^ugasfe i8 . 2, 3 Zimmerwohn.

^ent . mit Laben u. Entresol z.
^rm . Näh. Korbladen. 12397
^rberstr . 8. 1.. 3-Zim .-Wohn.

preiswert f. M k. 570 an verm.
„,V>̂ Gerner , Gocbenstraße 18^ud b. Hausmeister . 12365

^n »̂ /Eöne3-Zimmcr -Wobnu»g
1. Jan . n. Jabr . sebr vreis-

wert zu verm. Näh. Norkstr.29.,
^ Stockbei Gräber . 12388
^Meim . Wicsb .Str .39. kl.3-Z.-
>̂ b ..2.St .. sof.z.v. Näb.P . * «'°

2 Zimmer . « «>

^ !̂ stabter Höhe 64,2 leere Zim9- Balkon an Daucrmieterin
^SUgebc n. f.2720
^Ä ?." str. 4. H.. 2 Z. u. K. a. S.

Vorderbaus Part . 120,5

^feßeiincr Str . 98, Mtb. u. H.
2 Zim.. Küche. K. sos.

-^ 5- N. Vdb. 1. St . I. H7M
Str . 103, sch. 2-Z.-W. au

Näh. Vöh. 1. l. «
Str . 105, moü. 2=3 ..

^o[ )n. t. Mtb . u. Stb . billig-~JÜL° ei miet eti. 12074

?0 (5fi- Str . 169. 2-Z.-W. au um.
_ 12308

6 QCulfnf,8*&eftr. 5. 2-Zim -Wobn.foät. au um. 12001
^E ^dstr . 27. 2Z . u.K. 6.7324

i&efen &,l rT? fic  29 . kl. 2-Z.-W.Mk. 12310

AösD Stb .. frdl . 2-Z.-W."" Abschl. f0f. oö. sp. N. V. 1.
_  11826

^! ^r .23.2M.Zim. u. K. 12128
Str . 9, Htb.. 2.-3 ..

• l0f- au üm. N. Vdb. l . r.
12019

2-̂ Ri' l-rStr . 20, Hth ., schöne
iofVn ' -̂22M . an ruh .Mieter

^ ^er >n.Mb .Vdh. P . 12391

ver^n? ^?>kl. 2-Zim.-Wohnungau verm. 12389

^ ^ ob??°^ ?rStr .89. 2-Zimmcr-
*- 1. Jan .z. verm. 12384

3. Pt.
2 o;e nr Mansarden -!

8i

Mansarden -Wobn.,
iof n?mfeT. und Küche, vertvater au verm. ns »»

ul̂ ^ onnftr . 10, Stb .. 2 3.-— «ui  gl . ob. später. 129992 —- —_
»et fnfn .Küche. Sinterb ..
§l«r, ° snrt °ö . spät, au verm.

» . 3. J (S

°°Na"n " ?' Nambachcr 3 (t_6Sj
^oL neä ri« |iet. schöne2- 3-Z.-
l. eciqen®aS’r̂ ?fferL  Garten b.
^ §baen’ Pbilippsbergstr . 88,

12614

Jiti * ‘2,1 Zimmer und Küche
'— c^au ver mieten. f2704
•̂b(gvri t
. Gaffer fcu- Zimmer mit10'-au vermieten. f2705

(o'invf' 1.Zimmer n. Küche
u  od. spat. a. verm. f.26Öl

Dotzb. Str . 169,1 gr.Z., K.u.K. in
Häuschen allein z. verm. 12327

Gneisenaustr. 11, Hth.. 1 Z. u.
K. i. Abschl. zu verm. 11999

Hascnstr. 8. 1-, 2-. 3-Z.-W. z. v.12104
Lahnstr. 26,1 gr. Zim. m. Kiich. z.

verm. N. Bismarckr. 2,1. 1.i" 91
Moritzstr. 23,1 Zim. u.Küche geg.

Hausarbeit zu verm. 12128
Moritzstr.64. lIZim.u.K. " b.7323
Ncrostr. 6. 1 Zim.. Küchen. K.

ver sofort zu verm. 19999
Nettclbeckstr. 15,1 -Z.-W. z.v. izu
Platter Str .8, i „ gr .Z.. gr. K.u. K

m. Tel .-Ben., ver sof. zu verm.
Näb. Part . nsio

Römcrberg 19. 1 Zim. u. K. zu
verm. Näh. H. 3. *8703

Walramstr . 25. 1., gr. Mans. z. v.12390
Wellritzstraße 25. 1 oö. 2 Zim.,

Küche, Keller gleich oö. später
zu vermieten. 12398

Zietenring 14. Bbb. Pt ., 1 Zim.,
1 K. z. 1. Nov. zu verm. Näh.
Frau Rin », Mittelbau 1 oder
Dotzbeimer Str . 142. 12366

Möbl. Zimmer.

Meichstr. 21,1.,
schön möbl.Zim. iofortzu verm..
evtl, mit Ncittagstisch. 4674

Vlircherftütze U, 3.r.,
gemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Eleonorenstraße3,2 .Stock rechts,
möbliertes Zimmer billig zu
vermieten. f.28i4

Emser Str . 25, mbl. Z. z. vm. f9»99
Hcrmannstraßc 9. Mansarde mit

Bett zu vermieten. 12336
Hermannstr . 17, 1., möbl. Zim.

oder Mans. zu verm. 12388
Karlttr . 37, 3. r .. möbl. Zim. m.

v. Pens. z. verm. Wöchentl. 12,
mtl. 50 Mk. *8759

Möbl - Zimmer
zu verm. per sofort oder später.
Moritzstraße 7, 3. 12387

bchlichterstr. \2,p.,
frdl .möbl.Zimmer in besserem
Hause zu vermieten. 12347

Schulberg 27,2. r ., b. Deib, möbl.
Zim.3.50M. per Woche, f. 2793

Scdanstr . 10, Hth. 1. möbl. beizb.
Zim.m.2Bettenz .verm. 67322

Läden.
v.sof.m.o.ohneWohn..beste

LMtll z„ v. Bleichstr. 25. 1.

Laden mit Ladcnzimmer
zu vermieten . Näheres Keller¬
straße 10. 1. St . l. 19199
Ncugaffe 18, Laden m. Entresol

u. evtl. m. 3-Zim.-Wobnung au
verm. Näh. Korbladen. 12396

% Läden
neu beraerichtet, in lebhaftest,
öleschäftslaae. mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver sofort au vermieten.
Näheres b. die Erveditioncn
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstraße 12. neir

n Werk§fäffen efc. |
Frankenstr . 17. Stall . Rem. al.11843
Nettelbcckst. 15. Werkst.. Lagerr ..

Bierkeller mit Abiüllr . 11999
Rbeinktr. 50, Stall . Remise u.

Lagerraum au vermieten. 12020
Grober Keller f. Obst od. Kar¬

toffeln sof. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Aner. 4046

Stellen finden.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzhcimer- ».Schwalbacher Str.
Geschäktsstunbenvon 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 873 und 674.
(Nachdruck verboten).

Offene Stellen:
Männl . P -rional:

1 Gärtner.
2 Eisendreher.
2 Kunstschlosser. .
1 Maschinenscblosier.
1 Chauffeur für Lastauto.
3 Elektromonteure.

2 Hufschmiede.
2 Wagcnschmieöe.
1 Maschincnarbeiter.
1 Küfer f. Kellerarbeit.
1 Rahmenglaser.
5 Sattler.
2 Schneider auf Woche.
2 Schneider auf Damenarbeit.
2 Schuhmacher.
1 Friseur u. Barbier.
1 Buchbinder.
3 Fuhrleute.

Kaufm. Personal:
Männlich:

1 Buchhalter (Bürovorsteher
für Versicherung).

Gast- und Schankwirtschafts-
Pcrsonal
Männlich:

1 Oberkellner für Hotel.
1 Buchhalter.
1 Restaurantkelluer.
2 Saalkellner.
1 Pensionsdiener.
1 Kupferputzer.
2 Küchenburschen.
2 Hoteldiener.
1 Hausbursche für Rest.
1 Liftjunge.

Weiblich:
2 Zimmermädchen.
2 Köchinnen.
2 Kochlebrfräuleiu.
8 Haus - und Küchenmäöchen.

10 Haus- u. Küchenmädchen.

Wir suchen Lehrlinge für fol¬
gende Berufe:

Männlich:
1 Messerschmied.
1 Grobfchmied.
1 Posamentier.
1 Buchbinder.
5 Tapezierer.
8 Sattler.
4 Polsterer u. Dekorateure.
1 Tapezierer u. Dekorateur.
1 Drechsler.
1 Vergolder.
8 Schreiner.
6 Wagner.
1 Küfer

15 Bäcker.
3 Konditoren.
2 Bäcker und Konditor.
8 Metzger. ,
7 Schuhmacher.
2 Schneider.
8 Maurer.
2 Stuckateure.
1 Architekt.
6 Tüncher u. Anstreicher.
2 Maler.
1 Lackierer.
4 Glaser.
2 Buchdrucker.

Weiblich.
2 Schneiderinnen.
1 Wcibaeugnäberin.
2 Büglerinnen.

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:
4 Schlosser._

Männliche._
Vertreter gesucht

für Schlachtenkarten iib. deutsche
Siege. Bisher . Umsatz2 Million.
Muster nur gegen Einsendung
von Mk. 1.— in Bricfm . B.731

Carl Voegels , Berlin,
Blumenstraße 75.

Stellen suchen.
Weibliche.

Zräulein
aus guter Familie.

vertraut mit all. Büroarbeiten.
Stenographie und Maschinen¬
schreiben, gewandt im Verkehr
mit dem Publikum sucht ver
sofort oder sväter geeignete
Stellung . Off. u. Fg. 88 an
Fil . 1. Manritinsstr . 12. 1991

Käüfg es ucheVT'."./ ' '-- .«V--. V,AV

Browning.
auch andere Selbstlaber kauft.

Näheres in der Filiale b. Bl.
Mauritiusstrahe 12. 4,51

Zu verkaufen
Muslige Selejenlieil!
Eine Partie gut erhalt . Möbel,

wie ein vollst. hell-eich. Svcise-
zim , 1 Klavier 1 Vertiko, ein
Waschtisch. I S .-Schreibtisch, ver¬
schiedene Schranke n. and. ei»z.
Möbel, Bilder nsw. sind zu verk.
Näb. Gocthestr. 24. 1. r . 4783

Chirurg . Anstrumente,
wie neu. sind abzugcben. Näber.
Exved. ds. Bl . "8762

Browning .für 35 Mark au
verkaufen. Offert, nnt . Fo. 9v
Fil . 1, MauritiuSstr . 12. f.2815

Gctr .Herren - n. Damengarde¬
roben, Stiesel z. verk. Pbilivvs-
bcrgstr aße 33,1 . rechts. , f.2816

5 Mark (für jungen
Mann) zu verkauf.

» Grabenstrahe 2,3 . f.2810

3 w. gebe . Regulier -Lefen
billig abznncben. Sonnenbcra,
Gartenstraßc 12. f.2809

liii Mint! Itltilsifnll
und 8-wöchige Ferkel au verk.
Riedstrahe 28 (Waldstraße). 4782

Gutes frommes Pferd au verk.
ver November. Ph .Schmidt Ww..
Bleidenstadt f2801

DeliWer Schkiserhunij,
erstklaff. Rüde, edler Bau . In
Stammb ., umständehalber au
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervedition bs. Bl. 1150
Deutsch.Schäferhund, 7Mon. alt,

Pa . Stammb ., billig abzugeben
Wellritzstr. 8, Stb . 1.  f .2813

Pferdedung x . ,?.-
Ncttelbcckstr. 22, Hth. Pt . b.7325

Verschiedenes.

Ganz besonders mache
ich meine werte Kund¬

schaft auf meine

Raubautz-
Stiefel

aufmerksam. Zu haben in
Echt Boxcalf
Echt Chevreauxleder
Schnür-, und
Haken-Stiefel
Aevztlich empfohlen

NaturformI

Grösse 21—22 M. 3 .75
Grösse 23—24 M. 4 .35
Grösse 25—26 M. 4 .9 J
Grösse 27- 30 M. 6 .65
Grösse 31—35 M. 6.95

Grösstes und leisUings-
■fähigstes Schuh Waren¬
haus Stlddeutschlands

R.AItschQier i

Wiesbaden 32,2 t=
W

Wellritzstrasse Nr.32 i
s=
1

39 eigene Gescliäfte
W

W

Fräulein  enipffeblt sich im
Schneidern. Llcndcrn sowie Aus-
bcsscrnngcn, auch im Haus.

Gefl. Offert, an Fr . Stannins,
Albrechtstraße34. 1. l. *8748

Teauer-
k)üte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Nachf.,
Inh . : Bcrth . Köhr

Wiesbaden, Langgaffe 9,
Biebrich. Natdansstr.  86.

Am heften und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

Pius Schneider Vwe.
Wiesbaden, Hochstättcnstraße16

direkt am Michelsberg.

Eichelz;uucrfmuSeti
Roonstraße 5, II., Lenz. f.281i

Wieder ein Waggon seine
Taseläpse! eingetroffen.
Verkauf von beute Samstag an
Karlstratze 39 im Hof. f.2812.

geschmackvoll od. geschmack-
)os gekleidet zu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -AIbum
(nur 60 Pf., franko 70 Pt ) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl.Favorit -Schnitte.
Auchd. Favorit-Jugend-Album
u. Favorit-Handarbeits-Album;
(ä 60 Pt , franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei : 76/1

Cb. Hemmer, Lauggassa

Mel!

zu billigen Preisen und
streng reell . Bedienung

aufKredit I
Enorme Auswahl.

Herren- n. Damenkonlehtion.

S. Buchdahl
, 4 Bärenstrasse 4. M

59,2

Nährsalz-
Bananen - Nakao

„Ba - tta"
ärztlich empfohlen Blutarmen

Schulkindern, Mageren als

Krühstücks- Z
Mast-Nur

50 u. 1.—. A. H. Linnenkohl.

Teuchhilsten,
V’iiiimiiiiiiiiitmiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimmiiiiiiiuii

Bronchialasthma,
Verschleimung

behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem. bestem Erfolg O. Schlamp,
Apotheker, Kais.-Frieörich-Ring
Nr. 17. Parterre . *8590

m JL
grauen! I

wenden sich stets an

npDlheker tlassencam
Medizinal-Vrogerie

„Sanitas"
Mauritiusstraße 8

neben Walhalla.
— Telephon 2113 . — I4295

Abbruch
Langgasse Nr. 25

sind Fenster, Türen , Ziegeln
Bau - und Brennholz abzugeben.

Sldolf Tröster,
f.2779 Eltviller Straße 17.
Bertramstr . 19, 1., 2fensterigcL

gemütl. möbl.Zimmer, auch mit
Kochgelegenheit, z. verm. f2802

RehrichLbüLLen
stets vorrätig .Walramstr . 3, P.

o O • O * • !• !•

können sich man¬
chen Spargroschen
verschaffen , wenn
sie im Haushalt

überflüssig gewor¬
dene Sachen ver¬
kaufen . Eine kleine

Anzeige in den
Wiesbadener Neu¬
esten Nachrichten
genügt , um ihr viele
Kaufliebhaber zu¬
zuführen . Der aus-
gedehnt .Leserkreis
der Wiesbadener

Neuesten Nachrich¬
ten bietet für den
Erfolg jeder An¬

zeige vollste
Gewähr.

Gutschein i
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstraße 11, Mauritiusstratze 12 u. Bismarck¬
ring 29 oder bei postfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine EmschreibegebüHr von 20 Pf.
in bar ober Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von 3 einspaltigen Feilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mictgesuche— ff
Zu verkaufen — Kaufgesiiche—Stellen finden —Stelle» =
suche» — Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelber W
— Heiraten —Hypotheken- und Gruudstiicksmarkt in den W

Wiesbadener Neneste NachrichLen
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein siutschcin augerechnct. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Ans Geschäftsinseraic findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros , Althändlcr», Hänscv- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung anSgeschloffe». Derartige In¬
serate werden als tzielchäftsinserate betrachtetu. mit 20Pf.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederbolnngen berechnet.

SKT* Offerten bezw. Ansknnftsgebübr durch unsere
Expedition beträgt 20.Pf . extra.
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Fertige Herren - u.Knaben -Kleidung
jeder Art, von der einfachsten Knaben-Hose bis zum elegantesten Herren-Paletot, sind
in grosser Auswahl für Herbst und Winter neu eingetroffen. Unsere Preise sind der
Kriegszeit entsprechend besonders niedrig und auf jedem Stück in Zahlen deutlich vermerkt.

Gebrüder Dorner , Mauritiusstrasse 4.
Alleinige Fabrikanten der weltbekannten wasserdichten„Jopie -Weste “ für unsere im Felde stehenden Krieger. Preis: 4.50, 15.- u. 28.- Mk.

«817

Königliche Schauspiele.
Samstag , 24. Okt., abends 7 Uhr:
8. Vorstellung. Abonnement B.

Undine.
Romantische Zauberoper in 4 Akten,
nach Fouque's Erztthlung frei bear¬
beitet. Mustk non Albert Lortzing.
Zwischenakts- und Schlußmustk im
4. Akt mit Verwertung Lortztng-
fcher Motive der Oper »Undine"

von Josef Schlar.
Bertalda, Tochter des Herzogs

Heinrich Frl . Frtck
Ritter Hugo von Ringstctten

Herr Schubert
Kühleborn, ein mächtiger

Wasterftirst Herr Gcisse-Winkel
Tobias , ein alter Fischer

Herr Nehkopf
Martha , sein Weib

Frau Schrödcr-KaminSky
;Undine, ihre Pflegetochter

Frau Krämer
Pater Heilmann, Or ' .iSgeist-

lichcr auS de« Kloster
Maria -Gruß Herr Eckard

Veit, Hngo'S Schildknappe
Herr Haas

HanS, Kellermeister Herr v. Schenck
Ein Kanzler des Herzogs Heinrich,
Edle dcS Reichs. Ritter u. Frauen.

Pagen. Fagdgefolge. Knappen.
Fischer u. Fischerinnen. Landleute.
Gespenstige Erscheinungen. Wasser,

gcistcr.
Der 1. Akt spielt in einem Fischer¬
dorfs, der 2. in der Reichsstadt im
Herzoglichen Schlosse, der 8. und
4. spielen in der Nahe und auf

der Burg Ntngstctten.
Im 2. Akte: Rccitativ und Arte zu
Lortzing'S „Undine", komponiert v.
Fcrb. Gumbert, gesungen von Hrn.

Geissc-Winkel.
Borkommende Tänze u. Gruppie¬
rungen ansgeführt von den Dame»

des gesamten Ballett-PersonalS.
Leitung: Fräulein KochanowSka.

Musikalische Leitung: Herr Pro-
scssor Schlar. Spielleitung : Herr

Ober-Rcgisteur MebuS.
Ende etwa 10 Uhr.

Sonntag , 25., Ab. A: Aida.
Montag, 28.: Geschlossen.
DienStag, 27., Ab. D: Dl« Ge¬

schwister. Hierauf: WallenstcinS
.Lager. Zum Schluß: Cavalleria
rusticana.

Mittwoch, 28., Ab. <S: Der Schlag,
bäum.

Donnerstag , 2g., Ab. A: HanS Hel¬
ling. (Neu etnstudiert.)

Freitag , 30.: Geschlossen.
SamStag, 31., Ab. C: Der Trom¬

peter von Säcktngcn.
Sonntag , 1. Nov., Ab. B : Tann-

htiuser.
Montag, 2.: Geschlossen.

Residenz -Theater.
Samstag , 24. Okt., abends 7 Uhr:

Maria Theresia.
Lustspiel in 4 Akten von

von Franz von Schönthan.
Spielleitung: Dr . Hcrm. Rauch.

Maria Theresia, Kaiserin oon
Oesterreich. Frida Salder»

Franz Stefan , Großherzog von
ToLkana, ihr Gemahl

Rudolf Bartak
Maria Anna, Johanna Wclcker-
Maria Christin«, Paula Schmidt

(Erzherzoginnen von Oesterreich,
ihre Kinder)

Charlotte, Herzogin von
Lothringen Roscl van Born

Staatskanzler Graf von Kaunitz
Rud. Miltner -Schönau

Obersthofmcisterin Gräfin Fuchs
Theodora Porst

ObcrsthofmcisterGras Khevcn-
hitllcr Rcinhold Hager

Josefa von Rciningshausen,
Lori Böhm

Gusti Dobbelhof, Elsa Erker
(Kammerfräulein der Kaiserin)

Fräulein von Schulhof
Margarethe Glacser

Gräfin Lerchenfeld, Erzieherin
der Erzherzoginnen

Ellen Erika von Beauval
Maruschka, Kinderfrau Minna Agte
Metastasio, Hofdichter

Hermann Nesselträger
Zwei Gesandte

Nicolaus Bauer u. Friebr . Beug
Hofrat Crnstus Herm. Hom
Der Schloßhauptmann von

Schönbrunn Max Dcutschländcr
Leibarzt van Zwictcn

Georg Bierbach
Heindorfcr, Lcivlakai der Kaiserin

Alduin Unger
Berihold, Kammerdiener des

Großherzogs Nicolaus Bauer
Francois , Kammerdiener des

Grafen Kaunitz Fritz Herborn
lklecfpitz, Kammcrheizer

Willy Ziegler
Hofdamen, Pagen ufw.

Ende nach 9.38 Uhr.

.Sonntag, 28.: Maria Theresia,
Montag, 28.: Geschlossen.

Auswärtige Theater.
Neues Theater Frankfurt a . M.
Samstag, 24, Okt.: Der Onernlant.

Großb . Hoftbeater Darmstadt.
SamStag, 24. Okt., abdS. 7.38 Uhr:

Martha.

Großh . Hoftheater Mannheim.
SamStag, 24. Okt., abends 7 Uhr:

Mignon.

Königliche Schaukviele Cassel.
SamStag, 24. Okt., abds. 7.38 Uhr:

Kater Lampe.

Größt, . Softbeater Karlsrube.
SamStag, 24. Okt., abends 7 Uhr:

Mutter Landstraße.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbnrean.)

Sonntag ;, 35 . Oktober:
Nachm . 4 Uhr:

Abonn oments -K oszert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Kaiseradler -Mars di
J . Sdiiffer

2. Ouvertüre zu „Hamlet“
A. Stadtfeld

3. Alt -Wien , Walzer
A. Kremser

4. Fantasie aus der Oper
„Traviata “ G. Verdi

5. Ouvertüre zur Op . „ Rienzi“
R. Wagner

6. Deutschlands und Oester¬
reichs Waffenruhm , patrio¬
tisches Potpourri O. Höser

7. Unsere Marine , Marsch
R . Thiele.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
Städtisches Kurorehester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.

1. Euryanthe -Ouverture
C. M. v. Weber

2. Zwischenaktmusik aus
„Rosamunde “ Fr . Schubert

8. Vierte Symphonie in E -moll
J . Brahm

I. Allegro non troppo
II . Andante moderato

III . Allegro giocoso
IV. Allegro energico

e passionato.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d . Saales

und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes ge¬
schlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Montag ;, 28 . Oktober:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . Irmer
Städt . Kurkapellmeister.

1. Matrosenmarsch F . v . Blon
2. Ungar . Lustspiel -Ouvertüre

A. Kdler Böla
3. Soldatenlieder , Walzer

Jos . Gun gl
4. Ballettmusik aus der , Oper

„Rienzi “ R . Wagner
5. Glückliche Jugendjahre,

Potpourri A. Schreiner
6. Gute Nacht , fahr ’ wohl , Lied

F . Kücken
7. Fantasie aus der Oper

„Stradella “ F . v , Flotow
8. Flott durch die Welt , Marsch

A. Schwarz
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Deutscher Reichsadler-
Marsch C. Friedemann

2. Ouvertüre zur Oper „Titus“
W. A. Mozart

3. Reigen der seligen Geister
aus „Orpheus “ Ch . Gluck

4. Fantasie aus der Oper
„Undine “ A. Lortzing

5. Unsere Garde , Marsch
R. Förster

6. Ouvertüre zur Operette
„Banditenstreiche “ F .v .Suppe

7. Fantasie : In einem kühlen
Grunde A. Voigt

8. Hohenzollern - Marsch
C. L . Unrath*

Heirat.
Eine AnzahlDamen . 80—409 ..

a . Witw . mit Beim , wünsch, sich zu
verheir . 6. SeiratsbllroBecker I..
Dotzbcim . Schierst .Str . 20. 4780

Wollen Sie die
Engländer tennenlernen»
so lesen Sie den Orig .-Roman:

Rena Sahib:
„Die Empörnug in Indien".
3 starke Bände . Preis zuf . inkl.
Porto Mk. S.50. lieber eine balbe
Million Bände verkauft . Ver¬
sand nur gegen vorherige Ein-
fend . in Briefm . od. Papiergeld.

Carl Voegels , Berlin,
bo).7s  Blnmenstraße75.

Täglich um 6 Uhr
finden dieKotizeHe

mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz ",
MauriiiuSplatz,

statt - 4659

„Burg fHielsrafeis“
Hellmundstrasse 6.

4790
Metzei suppe

Carl HaHapp.
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Neue

MMchwiMM

Herausgegeben
von der Wiesbadener Verlags -Anstalt G . m. b. tz.

68 Seiten

Preis 50 Pfennig.
Zu haben in allen Buchhandlungen , besseren Papier-
warengeschästen und Zeitunflsverkaufsstellen , sowie
in unseren Geschäftsstellen Nikolasstraße 11, Mau¬

ritiusstraße 12 und Bismarckring 29.

Der volle Reingewinn
V ist für die Sammlung der Wiesbadener Rreis-

komiieer vom Roten Rrenz bestimmt.
liiuiiiimiiiimmiiiiinuiiHiiimmmiiiiiimiiiiiiHiiiiiHiiiiiiiiiiimiiiHiuiiiiiiimiiiiHWiiiuiiiiiHiiiiiHiimiiitiiiiiirs

psandverkaus.
Montag , den 26 . Oktober , vormittags 10 Uhr und

nachmittags 3 Uhr anfangend, werde ich hier Wilhelmstratzc
Nr . 36 , Erdgeschoß : ^ .118 Darnenkleidcr m allen Farben, 89

Blusen , eine Anzahl halbfertige Kleider»
14 Büsten , Ltosfreste , Pappschachteln,
1 Koffer. 1 Lader,-Einrichtung , Tische,
Stühle . Vorhänge » 1. Gasherd » Spiegcl-
schränke, 1 Teppich»1 Daurcuuhr » 3 Glas¬
lüster , 9 Beleuchtungskörper , 1 Partie
Plüschvorhänge mit Mcsstngftangen , 2
Wandspiegel » 2 Wandarme « . a. m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Besichtigung Freitag , 23. und Samstag , 24. Oktober , von

3 bis 5 Uhr nachmittags.
Wiesbaden , den 21. Oktober 1914.

Spinde , Gerichtsvollzieher,
s.2796_ Wallufer Straße 6, II.

Bekanntmachung^
50 Ws ioo Mark

velohnmtg
wird der Person gezahlt, welche die Besitzer von zu Spionage¬
zwecken dienendeir Brieftanbeit so zur Anzeige bringt, daß
gerichtliche Bestrafung erfolgen kann. 4773

Gouvernement Mainz.2-54

Bekanntmachung.
Es wird erneut darauf hingewiesen , daß die Annäherung

an Befestigungsanlagen innerhalb des Befehlsbereichs der Heftung
Mainz  allen Unbefugten streng verboten ist, und daß lieber :»
tretungen dieses Verbots sofortige Festnahme zur Folge haben.
153 ,P Der Polizeipräsidentr gez,: von Schenck.

Grotzer 5chuhverkauj
in moderner Herbst - und Winterware.

Schuhhaus§andel
Marktstraßc 22 — Kirchgaffe 43. 52.1a

kJjpL dl In Nordfrankreich starb den Helden-
fürs Vaterland mein innigstgeliebter

Mann , unser guter Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Philipp Damm
Reservist im Res .-Regt . Nr. 80 , 5 . Komp.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Karoline Damm geb. Nickel.
Naurod. Wiesbaden, Fedienheim, Biebrich, Bierstadt.

' f2819

Die

amtlichen Verlustlisten
find in unserer

Hauptgeschäftsstelle Nikolasstv. 11
sowie in den Zweigstellen

Mauritiusstr. 12
Vismarckring 29

— — von Jedermann kostenlos einzusehen . - -

v — --
Bekanntmack,uns . , „

Für die bevorstehenden . in den Monat November fallcno .
Feiertage mache ich hiermit besonders auf die Bestimmungen
8 12 der Polizeiverordnung vom 12. März 1913, betreffend ",
äuherc Heilighaltnna ^der Sonn - und Feiertage , aufmerksam . Vs ,
nach dürfen an den Vorabenden des Bußtages nnd der dem ' >
denken der Verstorbenen der christlichen Konfessionen gewldMf ' .,
Jahrestage . sowie an diesen genannten Tagen selbst, weder vtn ,,f ! . . . r . , rv . .. . .. . . . f!¥ . . . cvr IX. . . . . ^ C,«.X«J . „ O .* ^ vrr 11*ließe noch private Tanzmusiken . Bälle und ähnliche LustbarM
veranstaltet werden . , „ „

Ferner dürfen am Bußtage außerdem auch öfsentliche tbem «.
lische Vorstellungen . Schaustellungen und sonstige öffentliche ; ~ }»
barkeiten , mit Ausnahme der Aufführung ernster Mustknu.
(Oratorien und dergleichen , also geistliche Musik ), nicht stattn >" -e
Die Abhaltung sogenannter Svmvhonie -Konzerte ist am Bum ^ ,
nicht erlaubt . Endlich sind an den dem Andenken der Verstd » (
ncn der christlichen Konfessionen gewidmeten Jahrestagen '
theatralische Vorstellungen ernsten Inhalts gestattet . «F

Wiesbaden . 15. Oktober 1914.
Der Polizeipräsident : von Schena ._ ,

Bekanntmachung . roitc ii
Rach Mitteilung des Ministers der öffentlichen Arve ' ,,

können Leichen von Gefallenen oder Verstorbenen bis aui ' ^
teres ans der Eisenbahn nicht befördert werden . Ausnatm
find nur auf Ersuchen der zuständigen Linienkommandantur
lässig. „ . -ne»

Gegen Abholung von Leichen mit Automobil aus Laza -t.
des Heimatgcbietes auf Kosten der Angehörigen keine Beden'
ob Abholung von Schlachtfeldern möglich, hier nicht zu "

_ Kricgsministcriu !»^ --

Seröitiwimp in rtnmilienitaiiö SieSboW'
Gestorben:

Am 18. Okt.: SchuhmacherHeinrich Müller, 48 I . Kellner S 0'!“ rj4
von Essen, 41 I . Privatier Wilhelm Werz, 78 F . Haushälterin »
Muschlcr, 52 I . — Am 19. Okt.: Schuhmacher Paul Bittrich, 17 I - ~3 si.
Johanuctte Bingcl, geh. Ullrich, 65 I . Reutnerin Dorothea Busid' °
— Am 28. Oki.: Maria Löw, 15 I . Maschincnputzer Heinrich Degen
58 I . — Am 22. Okt,: BtzeseldwedelKandidat des höh. Lehramts N"
Brandau , 28 I.
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